
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Bestimme deine Rolle

Bei der Erreichung des Vorgemerkten 
alle Reserven des Wettbewerbs nutzen!

Gemeinsame Garantie
der Qualität

Den Hochbetrieb in der geräumigen Fabrikhalle sicht man an den eif
rigen geschickten Bewegungen der vielen Hände, die am langen Tisch 
hantieren. Am Fließband des Abschnitts für Funkgeräte arbeitet heute die 
Komsomolzen- und Jugendbrigade Ludmilla Kucharenko, die 
Bewegung „26 Stuparbeitswochen 
der t\Pae>U" angcschlossen hat und 
Betriebs führt.

sich der 
zu Ehren des XXVI. Parteitags 

im sozialistischen Wettbewerb des

Mädchen und be
pinsel das runde 

weiße „Teller- 
clas sie nun 
anscheinend 

Arbeit.

Da sitzt ein 
tupft mit dem 
trichterförmige 
chen“ aus Piaste, 
weitergibt. Das ist 
eine monotone Arbeit. Darum 
wechseln die Mitglieder der Bri
gade von Tag zu Tag Ihre Ar- 
oeltsplätze am FlleßDand. Das 
könnten sie ohne eine gründliche 
Erlernung der jeweiligen Opera
tionen bei der Herstellung der 
Lautsprecher nicht tun. Deshalb 
haben alle Wechselberufe gemei
stert.

Ludmilla 
molsekretär 
Alma-Ataer 
arbeltung „Ksyltu“ führt 
durch die Halle, und vor meinen 
Augen entstehen allmählich die 
fertigen Erzeugnisse — Laut
sprecher verschiedener Arten. 
Die Erzeugnisse werden auf er
ste Anweisung abgeliefert, die 
meisten sind mit dem staatlichen 
Gütezeichen versehen.

Der ganze Abschnitt 
geräte garantiert hohe 
der Erzeugnisse. Hier 
meistens Jugendliche, 
den erfahrenen Lehrmeistern Wa
lentina Zlmballstowa, Lubow 
Orljanskaja und Chasijat Kurba
nowa angeleitet werden.

Die Meisterin Ludmilla Kucha
renko bekleidet den Brigadierpo
sten noch nicht lange. Doch sie 
hat früher die verschiedenen- Be
rufe Jahrelang gründlich er
lernt, kann die Neulln g e 
fachkundig unt errichten, 
wird lm Kollektiv geachtet. Die 
Brigaden arbeiten schon längst 
nach einheitlichem Arbeitsauf
trag. doch der Koeffizient des 
Arbeitsanteils wurde hier erst 
In diesem Jahr eingeführt. Neu 
sind für die Arbeiter die Entloh
nungsmethoden, doch nicht der 
kameradschaftliche Geist, der 
hier herrscht.

Harry Fischer Ist ein vortreff
licher Meister seines Fachs. Er 
trägt viel dazu bei, 
daß die Qualität der Er- 
z e u g n lsse nicht beanstan
det wird. Die last fertigen 
Lautsprecher werden von den 
Einrichtern Wolodja Melentjew 
una Witja Boshko ganz gut ab
gestimmt. Zugegeben. in der 
Kontrollstelle ermittelt man 
manchmal noch Irgendwelche 
Mängel. Herauszufinden, woran 
es liegt, und wie das zu beseiti
gen wäre, da Ist Harry der rech
te Mann, den man darum wohl 
mit Recnt Tausendkünstler nennt. 
Er ist ein leidenschaftlicher 
Funkamateur und widmet sich 
seinem Beruf mit Leib und Seele.

Diese Produktlonsabtellung 
des Werks besteht aus noch zwei 
anderen Abschnitten, darunter

Drosdowa. Komso- 
des Leitbetriebs lm 
Werk für Plastever- 

mlch

für Funk- 
Qualität 
arbeiten 

die von

Ge
her- 

gestellt werden. Das entspricht 
aem Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXVI. Parteitag, in dem es 
heißt: „Die Produkt.on von Kul
tur- und Haushaltswaren ist 
nicht weniger als auf das l,4fa- 
che zu vergrößern, ihre Qualität 
ist bedeutend zu steigern, das 
Sortiment dieser Waren ist stän
dig zu erneuern und zu verbes
sern.“

Erst unlängst wurde das neue 
Gebäude des Leitbetriebs des 
Werks für Plasteverarbeitung 
..Ksyltu“ eingerichtet. Mit der 
Zelt soll er weiter ausgebaut 
werden. So wird im Abschnitt 
für Funkgeräte ein zusätzliches 
drittes Fließband funktionieren 
und der Ausstoß der Erzeugnisse 
weiter anwachsen. Doch das 
Hauptaugenmerk gilt der Steige
rung ihrer Qualität, wofür unter 
anderen das Kollektiv des Ab
schnitts für Funkgeräte bürgt.

Der Leitbetrieb, dem der er
fahrene Direktor Gennadi Kapu
stin vorsteht, überbietet Monat 
für Monat die Planauflagen und 
hat das Programm für fünf Jahre 
zum 10. Dezember absolvier-t.- 
Auf Anregung der Bestarbeiterin 
und Parteigruppenleiterin Lydia 
Kleschtschjowa wurde die so
zialistische Verpflichtung über
nommen, die Auflagen für zwei 
Monate des ersten Jahres des 1’1. 
Planjahrfünfts zum 23. Februar 
zu erfüllen.

Der Wettbewerb zu Ehren des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
Ist lm Betrieb breit entfaltet. 
Das Kollektiv für Generatoren
produktion, das Grigori Lissogo- 
row anleitet, kämpft um den Ti
tel „.Abschnitt .kommunistischer 
Arbeit“. Ohne Vervollkommnung 
der Fertigkeiten, ohne ständige 
Erweiterung der Kenntnisse Ist 
es unmöglich, den wachsenden 
Anforderungen gerecht zu wer
den. Außer der Lehrmclsterschaft 
spielen da die Schulen für kom
munistische Arbeit eine große 
Rolle.

Auch in der fortschrittlichen 
Brigade Ludmilla Kucharenko, 
die Insgesamt etwa 40 Personen 
zählt, lernen alle. Die Komso
molzen halten mit den Stammar
beitern Schritt, weil sie ständig 
beharrlich lernen, sei es In der 
Schule für kommunistische Arbeit 
oder Im öko nomlschen 
Unterricht. Es geht ihnen um 
die Arbeiterehre, die ohne große 
Verantwortung für die gemein
same Garantie der hohen Quali
tät der Produktion undenkbar Ist.

Kornelius NEUFELD, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Alma-Ata

einer, in dem verschiedene 
genstände für den Haushalt
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Immer breiter entfaltet sich der 
sozialistische Wettbewerb unter 
den Industriebetrieben des Ge
biets Pawlodar, die um ein wür
diges Begehen des XXVI. Partei
forums des Landes ringen. Unter 
den Spitzenreitern-sind auch die 
Brigaden des Pawlodarer Kraft
verkehrsbetriebs Nr. 2.

Ihre Auflagen für das zehnte 
Planjahrfünft haben die Arbeiter 
des Kraftverkehrsbetriebs mit 
drei Monaten Vorsprung erfüllt. 
Zusätzlich zum Plan der Güter
beförderung wurden über 9 Mil
lionen Tonnen Volkswirtschafts
frachten transportiert. Die Ar
beitsproduktivität stieg Im Ver
gleich z,um neunten Planjahr
fünft um 21 Prozent. Der Kraft
verkehrsbetrieb belegte nach al
len Punkten den ersten Platz Im 
sozialistischen Arbeitswettstreit.

Im neuen, dem elften Plan- 
Jahrfünft beabsichtigen die Paw
lodarer Kraftfahrer, noch höhere 
Leistungen zu erzielen. Sie füh
ren in ihre Arbeitspraxis neue, 
fortschrittliche Methoden und Er
fahrungen ein. Allein im ersten 
Jahr des elften Planjahrfünfts Ist 
vorgesehen. 1 600 Autozüge zu 
schaffen, die über zwei Drittel 
des Zwölfmonatsprogramms des 
Kraftverkehrsbetriebs in der Gü-
terbeförderung erfüllen werden. 
Dabei sind über 1 200 Kraftwa-

30 Abteilungen, 74 Fließstraßen, 45 Schichten, 33 Brigaden, 7 Abschnit
te — insgesamt 5 770 Arbeiter der Dshambuler Schuhproduktionsvereini
gung „XXIII. Parteitag der KPdSU“ — haben sich dem sozialistischen 
Wettbewerb um eine würdige Ehrung des XXVI. Parteitags der KPdSU 
angeschlosscn.

Führend im Wettbewerb in der Zuschneiderei ist die Trägerin des Lenin- 
ordens und de? Ordens „Ehrenzeichen" Kommunistin Lydia Sanina- Den 
Fünfjahrplan hat sie bereits Anfang 1979 bewältigt.

Im Bild: Lydia Sanina informiert die jungcn Zuschneiderinnen Galina 
Kolesnikowa und Tamara Ilmenskaja über fortschrittliche Arbeitsverfahren.

Foto: Viktor Krieger

Jedes Planjahrfünft ist Immer 
ein weiterer großer Schritt in der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent
wicklung unseres Landes. Das be
stätigt auch das zehnte Planjahr
fünft, das eine unauslöschliche 
Spur im Leben eines Jeden von 
uns hinterlassen wird. Die Acker
bauern Kasachstans lieferten 
viermal eine Milliarde Pud Ge
treide an den Staat. Zwei Ener
gieblöcke des Überlandkraftwerks 
Nr. 1 von Eklbastus bilden die 
Grundlage eines mächtigen Ener
giestroms. Im Tschlmkenter Gum
mi- und Asbestkombinat wurden 
die ersten Autoreifen hergestellt. 
An der Eisenbahnstrecke Moln- 
ty—Tschu wurde die Verlegung 
der zweiten Gleise beendet.

Offensichtlich und bedeutsam 
sind die Erfolge der Republik 
In allen Lebensbereichen. Gegen
wärtig. während der Erörterung 
des Entwurfs der Hauptrichtun
gen der wirtschaftlichen und so
zialen Entwicklung, den der be
vorstehende Parteitag bestätigen 
wird, sehen wir unsere Zukunft 
besonders klar und begreifen, wie
viel Wichtiges und Dringendes 
uns noch bevorsteht, 
über welch kolossale Möglichkei
ten und Reserven unsere Ökono
mik verfügt, wie ernst und verant
wortlich die Rolle Jedes Arbeits
kollektivs in der Lösung der ge
stellten Aufgaben Ist. Das Pro
gramm der Partei für die achtzi
ger Jahre, das den Abschluß 0er 
Umstellung der Ökonomik auf In
tensiventwicklung. die Gewähr
leistung einer rapiden Steigerung 
der Arbeitsproduktivität 
-qualltät versieht, erhöht die 
deutung und Notwendigkeit, 
Leitung der Volkswirtschaft 
größtmöglicher Entfaltung 
Initiative in den Arbeitskollekti
ven zu vereinen. Sachlichkeit, 
Diszipliniertheit und Verant
wortlichkeit sind unbedingt durch 
schöpferische Suche nach ratio
nellen Wegen zur Lösung der 
entstehenden wirtschaftlichen und 
sozialen Probleme zu ergänzen.

Im Entwurf der Hauptrichtun
gen sind die Hauptziele und 
-forderungen der Wirtschaftspoli
tik und die wichtigsten komplexen 
volkswirtschaftlichen Aufgaben 
formuliert. Auch für unsere Re
publik sind sie umrissen. Von 
diesen Kennziffern ausgehend, 
werden die Fünfjahrpläne für je
den Betrieb und jedes Kollektiv 
der Republik erarbeitet. Jedes 
Kollektiv muß schon jetzt, wäh
rend der endgültigen Erarbeitung 
der Pläne, nochmals alle Reser
ven aufmerksam und sorgfältig 
einschätzen, den konkreten Bei
trag jedes Werktätigen zur Ver
vollkommnung der Arbeitsorgani
sation und der Produktionslei
tung. zur Schaffung der Voraus
setzungen für die Verbesserung

und 
Be- 
dle 
mit 
der

der Qualität der Erzeugnisse, zur 
Auswertung der Erkenntnisse der 
Wissenschaft und der fortschritt
lichen Erfahrungen gut durchden
ken und präzisieren, — mit 
einem Wort, es gilt, sehnen kon
kreten künftigen Beitrag exakt zu 
bestimmen.

So verstehen Ihre Pflicht die 
führenden Kollektive unserer Re
publik. In den Verpflichtungen 
der Montagearbeiterbrigade des 
Staatspreisträgers der Kasachi
schen SSR W. Slslnzew aus dem 
Trust „Ekibastusenergostroi" 
heißt es, daß das Kollektiv zum 
Tag der Eröffnung des XXVI. 
Parteitags der KPdSU sein Quar
talsoll erfüllen wird. Und solcher 
Brigaden gibt es an diesem Stoß
bauobjekt viele.

Oder nehmen wir z. B. die Ver
pflichtungen der Schafzuchtbriga
de „Kurdastar" aus dem Gestüt 
..Degeres“ lm Gebiet Alma-Ata. 
Das Kollektiv, dem Komsomolzen 
und Jugendliche angehören, führt 
die Viehwinterung mustergültig 
durch und sichert die vollzählige 
Überwinterung aller Tiere. Im 
Jahre 1981 wird diese Brigade 
290 Tonnen Fleisch und 32 Ton
nen Wolle an den Staat verkau
fen.

Das Kollektiv des Tschimken- 
ter Baumwollkombinats wird 
mehr Waren für die Bevölkerung 
liefern. In diesem Jahr will es 
55 000 Quadratmeter Baumwoll
stoffe und 60 000 Quadratmeter 
nichtgewebter Stoffe überplanmä
ßig erzeugen. Von der Einführung 
neuer Technik, fortschrittlicher 
Technologie, sowie der Ratlona- 
llslerungs- und Erfindungsvor
schläge In die Produktion soll 
ein ökonomischer Nutzen von 
410 000 Rubel erzielt werden.

Diese Aufzählung könnte man 
fortsetzen. Die Ermittlung von 
Reserven für die Steigerung der 
Arbeitseffektivität hat sich bereits 
zu einer Massenbewegung gestal
tet.

In der tagtäglichen Arbeit wird 
Schritt für Schritt eine zuverläs
sige Grundlage geschaffen, die 
eine erfolgreiche Realisierung der 
von der Partei vorgemerkten 
Pläne des Aufstiegs unserer 
sozialistischen Ökonomik. der 
Verbesserung des Volkswohl
stands und der weiteren Ent
wicklung der Kultur gewährlei
sten wird.

Wir sind Ins neue Planjahr
fünft gestartet. Es wird ein Plan- 
Jahrfünft der weiteren Steigerung 
der Produktionseffektivität, eine 
Etappe neuer sozialer Erfolge 
sein. In das neue Planjahrfünft 
tretend, in die Zukunft voraus
blickend, muß jeder von uns sei
nen Beitrag dazu, seine persönli
che Beteiligung an der großen 
Sache des kommunistischen Auf
baus exakt umreißen.

Komsom olzen
In den Komsomol- und Jugend

kollektiven des Rayons Makinsk 
greift der sozialistische Wettbe
werb um ein würdiges Begehen 
des Unlonsforums der Kommuni
sten immer mehr um sich. Die 
jungen Arbeiter des Kolbenring
werks „W. I. Lenin“ arbeiten 
mit großem Elan. Viele von Ihnen 
arbeiten unter der Devise „26 
Stoßarbeitswochen für den XXVI. 
Parteitag der KPdSU“.

Die K o m s o molzen- 
Jugéndbrigade 
a b t e 1 1 u n g. geleitet vom 
jungen Kommunisten Woldemar 
Fischer, hatte beschlossen, zum 
Tag der Eröffnung des Parteitags 
die Aufgaben für zwei Monate 
des Jahres 1981 zu bewältigen. 
Damit Ist sie vorfristig fertig ge-

und
der Werkzeug
geleitet

worden: Auf dem Arbeitskalender 
der Brigade steht der dritte Mo
nat des elften Planjahrfünfts. 
Seine Erfüllung des zehnten 
Fünfjahrplans meldete das Kol
lektiv kurz vor dem 60. Jahres
tag der Republik und der Kommu
nistischen Partei Kasachstans. 
Diesen Erfolg hatte die Brigade 
durch hochproduktive Nutzung 
der Arbeitszeit und der fort
schrittlichen Erfahrungen erzielt. 
Jedes Brigademitglied beherrscht 
zwei—drei Wechselberufe.

Führend lm 
Wettbewerb sind 
N. Doroschenko, 
J. Bondarenko, 
Hamburg, 
widow, die ihr 
180—200 Prozent erfüllen und

sozialistischen 
hier der Fräser 
der Modellierer 
der Dreher N. 

der Schleifer A. Sa- 
Schichtsoll zu

auch alles, was In ihren Kräften 
steht, tun, um die Leistungen der 
Brigade auf das gleiche Niveau 
zu heben.

Die Komsomolzen- und Jugend
brigade aus der mechanischen 
Abteilung Nr. 1, geleitet vom 
jungen Kommunisten S. Sultan- 
bajew, überbietet ebenfalls be
deutend Ihre Schichtaufgaben. 
Führend lm Wettstreit sind die 
Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit — der Einrichter S. Lan- 
tuch und die Dreherin T. Allsche- 
wa. die bereits für das zweite 
Jahr des elften Planjahrfünfts 
produzieren.

..Hohes Tempo und gute Qua
lität!" — unter dieser Devise sind 
viele Junge Betriebsarbeiter tätig. 
Die Chromlerer A. Grldjuschko

und L. Gawrilow, die Einrichter 
A. Horn und D. Alenow, der 
Thermlst W. Mestnlzki führen im 
Individuellen Wettstreit.

Der sozialistische Wettbewerb 
wird von einem Stab mit G. 
Lltowtschenko. Sekretär der Kom
somolorganisation des Werks an 
der Spitze, geleitet. Den Siegern 
werden Wimpel und Ehrenurkun
den verliehen. Über die Erfolge 
der Bestarbeiter berichten opera
tiv „Blitzblätter“ und Wandzei
tungen. Das erhöht bedeutend 
die Wirksamkeit des Wettbe
werbs. Gegenwärtig werden alle 
elf Komsomolzen- und Jugend- 
orlgaden mit Ihren Aufgaben gut 
fertig, mehr als fünfzig Komso
molzen kommen zum neuen Jahr 
mit Überbietung ihrer Fünfjahr- 
’läne.

Fjodor WA KU LEN KO

lieblet Zellnograd

San Jose
I
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Die Sowchose und 
des Gebiets Kustanal haben 
der massenhaften Lieferung 
Mastrinder begonnen. An die 
nahmestellen wurden bereits 
send davon abgefertigt, 
durchschnittliche Liefergewicht 
beträgt 470 Kilogramm, fast alle 
sind lm besten Futterzustand. 
Für die hohe Qualität des Flei
sches erhielten die Agrarbetriebe 
Zehntausende Rubel zugezahlt.

Der Sowchos „Krasnopartisan- 
skl“ verkauft In diesem Jahr nur

schwergewichtige Rinder an den 
Staat. Die bereits abgelleferten 
hatten ein Durchschnittsgewicht 
von Je 560 Kilogramm. Im Sow
chos wird die Technologie der 
Wintermast der Tiere vervoll
kommnet. Die ganze Pflege der 
Tiere ist mechanisiert. Die Sow- 
choswerktätlgen wollen den 
Plan des ersten Quartals in der 
Fleischlieferung zum Tag der 
Eröffnung des XXVI. Parteitags 
der KPdSU bewältigen.

(KasTAG)

gen frelgcstellt worden.
Über 1 000 Kraftfahrer des' 

Betriebsarbeiten heute für Juni— 
August 1981. Durch Ihr munter-1 
gültiges Schaffen und hohe Lei
stungen muntern sie auch ihre 
Kollegen zu neuen Erfolgen auf. 
So hatte z. B. der erfahrene 
Kraftfahrer des Betriebs Alexan
der Heinz den Vorschlag ge
macht. zu Ehren des bevorstehen
den XXVI. Parteiforums des Lan
des möglichst mehr Treibstoff zu 
sparen. Das wertvolle Vorhaben 
wurde von 300 Arbeitern des 
Kraftverkehrsbetriebs unterstützt. 
Der Brigadier Aglan Barijew hat 
sich verpflichtet. Im ersten Quar
tal 1981 über 56 000 Tonnenkl-' 
lometer zu leisten, was das Plan-1 
soll auf fast das Anderthalbfache 
übertrifft.

Die Arbeltswacht zu Ehren 
des XXVI. Parteitages der 
KPdSU zeitigt Immer höhere Er
folge, bringt Immer neue Namen 
hervor. Das Arbeitstempo steigt.

Michail STESCHENKO. 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft“ 
Gebiet Pawlodar

Mechanisatoren fürs Dorf
In den Kolchosen und Sow

chosen des Gebiets Koktschetaw 
hat die Winterschulung der Me
chanisatoren begonnen. Erfahre
ne Fachleute aus der Gebietsver
waltung für Landwirtschaft 
wie aus dem Gebietstrust 
Sowchose fahren In Dörfer, 
ten Vorträge In Seminaren, 
formieren die Acketbauern über 
die fortschrittlichen Arbeits
methoden und Neuheiten lm Ge
treidebau.

Sachkundig und bei guter Or
ganisation verläuft die Vorberel-

so- 
der 
hal- 

in-

tung der Mechanisatoren lm Ray
on Tschkalowo. Im Kolchos 
„Krasnaja Swesda“ leitet den 
Mechanlsatorenlehrgang der Chef
agronom des Landwirtschaftsbe
triebs Daniel Kuls. Den Lehrgang 
besuchen 30 Personen. In den 
Unterrichtsstunden werden Fra
gen des modernen Ackerbaus 
erörtert, wird von der Steige
rung der Effektivität der land
wirtschaftlichen Produktion ge
sprochen.

„Die agrarwlsscnschaftllche und 
Fachausbildung der Ackerbauern

Ist von großem Wert“, sagt der 
Agronom der Gebietsverwaltung 
für Landwirtschaft N. Slrotjuk, 
„Denn vor allem werden In den 
Seminaren Fragen der Arbeitsor
ganisation und der Nutzung der 
Inneren Produktionsreserven er
örtert. Man spricht auch konkret 
über die bevorstehende Früh
jahrsaussaat, merkt Wege zur In 
tenslvierung der Aussaatkam
pagne vor.“

Johann PETERS
Gebiet Koktschetaw

San Francisco

Volksfeindliche
Elemente am
Werk

Die antisozialistischcn Ele
mente in Polen, die mit wach
sender Unterstützung von 
außen agieren, unternehmen ’ 
fieberhafte Bemühungen, das] 
wirtschaftliche und politische 
Lcben im Lande zu entstabi- 
lisicren und eine Krisensitua
tion zu Zwecken zu schaffen, 
die mit den Interessen der 
polnischen Arbeiter nichts ge
mein haben. Das hat das 
Mitglied des Politbüros des 
ZK der Kommunistischen 
Parjei der USA James West 
in San Francisco erklärt.

Die Vorgänge in 
zeugten anschaulich 
daß die Handlungen dieser 
reaktionären Kräfte 
antisozialistischen und staats
feindlichen Charakter tragen. 
Es sei kein Zufall, daß die 
herrschenden Kreise der USA, 
die sich nie um die Interessen 
der Werktätigen kümmerten, 
den Aktionen der subversiven 
Elemente Beifall zollen.

Polen 
davon,

offen

Paris

Generalstreik 
in El Salvador

Konsultationen über die Sta
tionierung von Kernwaffen 
in Portugal bzw. über deren 
Transitbeförderung übei por
tugiesisches Territorium hör
ten nicht auf. Die Regierungs
koalition erwäge die Ubcrga-. nvuiiiivii ‘»UKV Ult UUllgU

Die Revolutionäre Demo-1 be eines Teils der portugie- 
kratische Front El Salvadors sischen Küste för eincn ame. 
n 11 nlLv XUnrL'f af irrn« n.if rrt> _ • i • i ■ ■ . .

Druckversuch gegenüber den 
NATO-Verbündeten unter
nommen, um .sie zur Erhö
hung der Militärbudgets um 
mindestens drei Prozent jähr
lich zu bewegen.-

Gleichzeitig kam aus Wa
shington die Meldung, daß 
die Carter-Administration 
dem Kongreß' ihre letzte 
Empfehlung unterbreitet hat. 
Es ist dies der Entwurf des 
Militärbudgets für 1982, der 
den rekordnohen Betrag von 
196,4 Milliarden Dollar vor
sieht.

Es entsteht der Eindruck, 
die Carter-Administra- 

Abtrelen :

gegen den Kurs der konser
vativen Regierung auf die 
Verstärkung des Wettrüstens, 
unter anderem auf die Ver
größerung des Kernwaffen
potentials Großbritanniens.
Kairo -----------------------------
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daß 
tion, bis zu deren 
nur eine Woche bleibt, die 
Tür hinter sich zuknallen und 
die Hände der neuen Regie
rung dunjh ihre verantwor
tungslosen Handlungen bin
den will, die auf die weitere 
Militarisierung und die Ver
stärkung des Antisowjetis
mus abgcstellt sind.
London -----------------------

I

Palästina- 
Problem muß 
gelöst werden

Ohne Lösung des Palästi
na-Problems kann eine allum
fassende Regelung des Nah
ost-Konfliktes nicht erreicht 
werden, hat der ehemalige 
USA-Botschafter in Ägypten, 
Herman Eilts, in einem In
terview mit der Ägyptischen 
Wochenschrift „Rose cl Yous
sef“ erklärt. Er forderte die 
USA und Israel auf, Ver
handlungen mit der palästi
nensischen Befreiungsorgani
sation aufzunehmen.

hat alle Werktätigen aufge
rufen, in einen Generalstreik 
zu treten. Wie ein Sprecher 
der Front erklärte, soll der 
Streik solange andauern, bis 
das verhaßte volksfeindliche 
Regime in El Salvador falle. 
Die führenden Gewerkschafts
verbände befürworteten den 
Generalstreik.

Der Streik hatte eigentlich ' orwärtsschreiten. 
schon am heutigen Montag, j 
mit der Arbeitsniederlegung 
in 25 großen Hüttenwerken. 
Tc.xtilkombinatcn urid Chc- 
miebetrieben begonnen.
Lissabon -----------------------

rikanischcn Marinestützpunkt.
Es gebe imperialistische 

Pläne für die Ausnutzung 
Portugals in der südatlanti- 
schcn Strategie der NATO, 
in erster Linie für Wühlaktio
nen gegen dessen ehemalige 
Kolonien, heute unabhängige 
Staaten, die zum Sozialismus

Genf

UNO-Experten 
beraten

Ernste Gefahr

Demonstration

Erneute
Forderungen

Der Sicherheitsberater des 
USA-Präsidenten Zbigniew 
Brzezinski hat erneut einen

gegen 
Kernwaffen

Rund 1 000 Einwohner der 
Stadt Sunderland im Nord
osten Großbritanniens haben 
an einer Demonstration ge
gen Kernwaffen und Flügel
raketen tcilgenommcn. Dies 
war die erste der Massen
kundgebungen im Nordosten 
Großbritanniens im Rahmen 
der begonnenen Protestwoche

Die Gefahr, die durch die 
Stationierung neuer amerika
nischer Mittelstreckenraketen 
in Westeuropa heraufbe- 
schworcn wird, ist für Por
tugal um so ernster als im 
Lande der Block rechtsste
hender Parteien, der die Au- 

„„__ ______ __ _ ßenpolitik Portugals in den
Der ehemalige Botschafter! Dienst des internationalen, 

widerlegte die Behauptungen Imperialismus und der NATO 
der westlichen Propaganda, ‘ ‘ ‘ .............. ..
die ablehnende Haltung der 
Länder der Nationalen Stand
haftigkeitsfront gegenüber 
den Vereinbarungen von 
Camp David und gegenüber 
dem „Friedensprozeß“ sei 
angeblich auf „hetzerische 
Aktivitäten“ der Sowjetunion 
zurückzuführen. In Wirklich
keit hätten diese arabischen 
L ä n der selbständig 
ihre Einstellung zu 
Camp David herausgear
beitet, während die UdSSR 
sie lediglich d'bci unterstüt
ze.

gestellt hat. an die Macht 
gekommen ist. Das hat das 
Mitglied der politischen Kom
mission des ZK der Portugie
sischen Kommunistischen 
Partei Antonio Dias Lorenco 
in einem Interview für so
wjetische Journalisten erklärt- 
Er sagte, die portugiesische 
Regierung strebe danach, die 
nationalen Interessen immer 
mehr unter die der internatio
nalen Reaktion in der Hoff
nung unterzuordnert, dadurch 
die eigenen Positionen im In
land zu festigen.

Die Verhandlungen und

Die Sonder-E.xpcrtengruppc 
der UNO-Mcnschenrccnts- 
kommission hat im Genfer 
Palast der Nationen mit der 
Erörterung der Verstöße ge
gen die Menschenrechte in 
Südafrika und mit der 
Abfassung eines entsprechen
den Berichts begonnen.

Der Sachverständigengrup
pe, der Vertreter Senegals, 
Ghanas, JugQslawiens und 
anderer Länder angehören, 
liegt reichhaltiges Material 
vor: Aussagen von Opfern und 
Zeugen des Rassistenterrors 
und Dokumente der UNO und 
anderer internationale! und 
nationaler Organisationen, 
die das grausame Kolonial
joch sowohl in der Republik 
Südafrika selbst als auch in 
Namibia entlarven.

Die Sachverständigen sol
len auch jene Amtspersonen 
sowie staatlichen Stellen der 
Republik Südafrika ermitteln, 
die für Rassistenterror und 
Apartheid in Namibia verant
wortlich sind.
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Die Lehren des Brigadiers
Der Mensch und sein Werk... 

StofT zum Nachdenken bot mir 
in dieser Hinsicht das Zusam
mentreffen mit den Mitgliedern 
der Komsomolzen- und Jugend
brigade der Elektromonteure von 
Rudolf Noll aus der Elektroab
teilung für Sortenwalzgut lm 
Hüttenkombinat.

..Man muß seinem Werk le
ben, denn es überragt den Men
schen und dient der ganzen Ge
sellschaft", wird später Wladi
mir Pestow, Sekretär der Kom
somolorganisation der Abteilung, 
Mitglied der Brigade, behaupten.

Dein Werk lm Dienste der Ge
sellschaft. und dein Leben für 
dieses Werk. Davon träumte 
Wladimir Pestow bereits in der 
Berufsschule, doch dazu kam er 
erst hier, lm Arbeitskollektiv, 
an der Seite der Berufskollegen, 
die es ihm beigebracht hatten, 
Jeden Auftrag mit Elan auszu
führen.

Schon während des Studiums 
in der Berufsschule hatte Wladi
mir in dieser Brigade sein Pro
duktionspraktikum gemacht. Mit 
Innerer Bewegung erinnert er 
sich an Jene Tage. Rudolf Noll 
hatte auch, damals dem Kollektiv 
vorgestanden. Im Charakter des 
Brigadiers vereinen sich glück
lich hohe Ansprüche, Gutmütig
keit und aufrichtige Aufmerk
samkeit zu den Menschen. Nicht 
sofort war der Jungarbeiter Je
dem Auftrag gewachsen. Sein 
älterer Kollege übermittelte ihm 
freigebig seine Berufserfahrun
gen und Meisterschaft. Wladimir 
untermauerte die Lehren des Bri
gadiers durch das Studium von 
Fachliteratur, manchmal auch 
durch die Wiederholung der 
Physik nach dem Schulpro- 
gramm. Der Brigadier half ihm 
die erforderlichen Fertigkeiten 
und berufliches Feingefühl ge
winnen. Nach Absolvierung der 
Berufsschule hatte Pestow das 
Glück, hier auch seine Arbeits
laufbahn zu beginnen.

„Ich war mir von den ersten 
Tagen an der Verantwortung für 
die Ergebnisse meiner Arbeit be
wußt", erzählt Wladimir. „Ich

Die Mitarbeiter des Treibhaus
kombinats „Wesna" im Kolchos 
.,30 Jahre Kasachische SSR", Gebiet 
Pawlodar, liefern an die Handels
organisationen der Gebietsstadt 
täglich bis 6 000 Tonnen Gemüse. 
Die Gemüseernte wird den ganzen 
Winter andauern. Ende des vori
gen Jahres vergrößerte sich die 
Anbaufläche in den Treibhäusern, 
die mit modernen Mechanismen 
ausgestattet sind, um weitere 3 
Hektar.

Im Bild: Sinaida Groß, eine der 
besten Gemüsezüchterinnen der 
Treibhauswirtschaft, erzielt bis 7 
Kilogramm Tomaten je Quadrat
meter. Foto: Viktor Krieger

Das Feld 
belohnt 
es mehrfach

Frühjahrsaussaat. Welch eine 
Bedeutung hat dieser Begriff 
für den Ackerbaueri Nicht 
umsonst pflegt man im Volk zu 
sagen: Ein Tag bei der Früh
jahrsbestellung ernährt das gan
ze Jahr.

Vor kurzem kam ich im 
Kolchos „Krasny Pachar" 
vorbei — einem ökonomisch gut 
entwickelten Landwirtschaftsbe
trieb. Hauptrichtung — Getreide
anbau. Auf die Frage, welche 
Kampagne lm Moment die wich
tigste sei, sagte man mir kurz: 
Vorbereitung zur Aussaat.

Die Vorbereitung zur Aus
saatkampagne verläuft lm Kol
chos in einigen E t a p p en. 
Sofort nach der Beendi
gung des Herbst Sturzes, 
also Ende Oktober, werden die 
Kultivatoren, die Getreidekom
bines und ein Teil der Trakto
ren in die Abteilungsreparatur
werkstätten gebracht. Die Tech
niker prüfen die Maschinen, be
stimmen, wieviel Ersatzteile und 
Baugruppen erforderlich sind, 
was die Dorfmeister selbst an
fertigen können. 56 Mann, 
sind mit der Überholung der 
Technik beauftragt. Sie sorgen 
dafür, daß die Traktoren, die 
Sämaschinen und Kultivatoren 
lm Frühling pannenlos arbeiten. 
Dabei lautet die Devise 
der Reparaturatbe lter: 
„Mehr, besser, schneller!" So
zialistischer Wettbewerb in Ak
tion. Die hohen Kennziffern an 
der Leistungsschautafel sind sein 
konkretes Ergebnis.

In diesem Win ter s o r- 
gen 11 Brigaden für 
die Vorbereitung der Schläge. 
Rudolf Dyck. Viktor Balrok, 
Alexander Tissen — ihre Namen 
werden Jeden Tag genannt. Das 
sind die Besten. 11 000 Tonnen 
Stalldung und 300 Tonnen Mine
raldünger müssen auf die Felder 
gebracht werden, gleichmäßig 
über den Schnee gestreut sein, 
damit die Erde lm Frühling die 
kraftspendende Masse aufsaugt 
und sie dann den zarten Hälm
chen überreicht. Gleichzeitig 
wird auch die Technik auf den 
Tennen vorbereitet.

Wir schreiben zweite Dekade 
Januar. Noch viele Wochen wird 
es dauern, bis die Hebe Sonne 
endlich an Kraft gewinnt und die 
dicke Schneedecke von den Fel
dern abnimmt. Doch die Acker* 
bauern leben schon den Sorgen 
der Aussaat. Sie leben lm Früh
ling.

Alexander QUINDT, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft"

Gebiet Aktjublnsk 

guckte bei erfahrenen Arbeitern 
manches ab und wollte es ihnen 
gern nachmachen. Ich begriff da
mals das Wichtigste: Man muß 
Jeden Auftrag ernst nehmen, 
dann bleiben auch’ Selbstvertrau
en und Erfolg nicht aus."

Der Abschnitt für elektrische 
Reparaturarbeiten ist in der Ab
teilung einer der verantwortungs
vollsten. Sein Kollektiv hat den 
Betrieb mit elektrischen Ausrü
stungen zu versorgen. Aus der 
Siemens-Martin-, der mechani
schen und der Eisenbahnabtei
lung sowje aus dem Walzwerk 
treffen defekte Elektromotoren 
und andere Mechanismen ein: es 
gilt, sie instandzusetzen und ihre 
Arbeitsdauer zu verlängern. 
Das ist die tägliche Arbeit der 
Elektroinstallateure und Wickler. 
Sehr wichtig sind dabei ihre en
gen Kontakte, das Bemühen, ein
ander nicht reinzulegen. Die Ar
beit der Wickler hängt davon 
ab, wie operativ die Elektromon
teure die eingetroffenen Moto
ren demontieren. Die wei
tere Arbeit der Elek
tromonteure hängt wiederum 
vollständig von den Wicklern 
ab. Die Teilnehmer dieses Fließ
bands sind mit seinem Funktio
nieren zufrieden: Da gibt es kei
ne Hemmungen, denn alle bemü
hen sich, der gestellten Aufgabe 
gerecht zu werden und diese auch 
bedeutend zu überbieten. Das be
stätigen auch die hohen Lei
stungskennziffern im Abschnitt. 
Das Kollektiv bewältigt allmonat
lich sein Produktionsprogramm. 
Die Reparaturarbeiter haben das 
zehnte Planjahrfünft erfolgreich 
abgeschlossen und bereiten sich 
darauf vor, den XXVI. Parteitag 
mit neuen Arbeitssiegen zu be
gehen.

...Abgenutzte Telle von Elek
tromotoren wechselt man gegen 
neue aus, baut die Motoren zu
sammen.

„Dieser stammt aus dem Walz
werk", kommentiert Pestow, 
sich über einen davon beugend. 
„Der Rotor ist bereits montiert. 
Eine Bürste gehört noch dazu.

Wettbewerb: Erfahrungen und Probleme

Dabei wurde hier wirksam gewetteifert
Das ganze neunte Planjahr

fünft steigerten die Viehhalter 
des Sowchos „Tokuschlnski" das 
Tempo der Produktion von 
Mllcn, Fleisch und anderen tie
rischen Erzeugnissen und ihrer 
Lieferung an den Staat. Der 
Start in das zehnte Planjahr
fünft war gut vorbereitet.

Bel allgemeinen Erfolgen ta
ten sich die Farmarbeiter der 
Abteilung Nr. 4 besonders her
vor. Hier wurde die Milchvieh
wirtschaft intensiv entwickelt, 
eine Höhe nach der anderen er
klommen. Der Ruhm der Meister 
hoher Milcherträge überschritt 
die Grenzert des Rayons Blsch- 
kul .und verbreitete sich über das 
ganze Gebiet. Die Melkherde 
der Abteilung zählte 1000 Kü
he, dl« durchschnittlichen Jahres
erträge erreichten 3 020 Kilo
gramm, an den Staat wurden 
29 000 Dezitonnen Milch gelie
fert.

lm dritten Jahr des zehnten 
Planjahrfümts stockten aber die 
Viehhalter des Sowchos und 
büßten eine Position nach der 
anderen ein. Und wie Ist die 
Sachlage heute? Das Tempo der 
Milchlieferung lag lm Jahr 1980 
unter dem Niveau des Jahres 1979. 
Gegenüber 1979 wurden 5 000 
Dezitonnen Milch weniger erzielt 
und 4 000 Dezitonnen weniger 
an den Staat geliefert. Der 
durchschnittliche Milchertrag er
reichte kaum 1 800 Kilogramm.

Auch die Viehhalter der Ab
teilung Nr. 4 konnten Ihre durch 
hartnäckige Arbeit erzielten Lei
stungen nicht verankern. Wor
an lag es? Wie kam es lm Kol
lektiv des Sbwchos und seiner 
führenden Milchfarm, die Immer 
stabil 'gearbeitet hatte, In den 
letzten Jahren zum Rückstand? 
Diese Frage zu beantworten Ist 
nicht leicht.

Schula daran Ist zuallererst 
der Formalismus In der Organi
sation des sozialistischen Wett
bewerbs. Bei der Auswertung 
seiner Ergebnisse wurde aus
schließlich über Bestarbeiter und 

und das Gehäuse darf verschlos
sen werden."

Seine Handbewegungen sind 
flink und genau. Man erkennt 
daran in Wladimir einen wahren 
Meister seines Berufs. Die Leh
ren des Brigadiers sind für ihn 
nicht unnütz gewesen.

Anatoli Slwocha und Ljubow 
Wischnjakowa haben die techni
sche Berufsschule absolviert und 
sind Neulinge im Betrieb. Wla
dimir Pestow und Rudolf Noll 
übernahmen Patenschaft über sie. 
Die mangelhaften Erfahrungen 
der Neulinge traten auf Schritt 
und Tritt zutage. Einmal hatte 
Anatoli ein paar Leitungen bei 
der Montage eines Elektromotors 
falsch verbunden. Der Ständer 
hüllte sich sofort in Rauch. Nur 
die Wachsamkeit des Lehrmei
sters verhütete ein Aufflammen. 
Der Strom wurde sofort abge
schaltet, die Ursache des Vor
falls wurde geklärt. Es fand eine 
ernsthafte Aussprache statt. An
schließend erzählten Rudolf Noll 
und die anderen Brigademitglie
der von den Fehlern, die sie einst 
selbst gemacht hatten und die 
bei den Neulingen in der ersten 
Zelt vorkommen.

„Jetzt ist Slwocha schon gar 
nicht mehr so unbeholfen", meint 
der Brigadier. „Natürlich ge
lingt ihm noch nicht alles so wie 
Wolodja. Aber auch ich mit meinen 
27 Jahren Arbeit als Elektro
monteur stoße ab und zu auf et
was, was ich noch nicht weiß. 
Die Technik vervollkommnet sich 
Ja fortwährend, und man muß 
immer wieder hinzulernen."

LJuba Wischnjakowa, dem 
Jüngsten und unerfahrensten Mit
glied der Brigade, wird achtsa
mes Verhalten entgegengebracht. 
Natürlich gab es verschiedene 
Meinungen darüber, ob man sie 
in die Brigade der Elektromon
teure aufnehmen soll oder nicht. 
Skeptiker vertraten die Meinung, 
Motoren instandzusetzen wäre 
keine Frauenarbeit. Doch schließ
lich gaben sie zu, daß in diesem 
Fall nicht sie zu entscheiden hat
ten. LJuba hatte von Kindheit an 
Gefallen an der Technik gehabt

Zurückbleibende gesprochen. Nie
mand kümmerte sich um die „Mit
telmäßigen", die durch einen an
spornenden Impuls Bestarbeiter 
werden konnten. Auch die Ideo
logische Gewährleistung der Be
wegung „Keiner neben dir darf 
Zurückbleiben" hinkte. Die Lo
sungen und Plakate waren aus
druckslos, die moralische Stimu
lierung war formell organisiert. 
Der hole Wanderwlmpei wurde 
dem Wettbewerbssieger in aller 
Elle überreicht. Daoei vergaß 
man glatt weg, daß Ehrenur
kunden, Ehrentafel und Rote 
Wander wlmpel ihre Wirkung 
nur dann nicht verfehlen, wenn 
es von Herzen kommt, wenn es 
die Menschen anfeuert, wenn 
sie Stolz auf ihre Arbeit empfin
den und noch besser arbeiten 
möchten. Wenn man aber an die 
Sache tormell herangeht, wird 
alles umsonst sein. Allem An
schein nach hatte man das lm 
Partei- und auch lm Gewerk- 
schaftskomltee vergessen. Das 
ist nur zu bedauern.

Ferner sei folgendes erwähnt, 
lm Jahre 1978 kam es zu einem 
Planrückstand bei den Melker
trägen in allen Sowchosabtellun- 
gen. Als Rechtfertigung wur
den die Verschiebung der Ab
kalbungszelt der Kühe, der un
ter dem Plan liegende Endbe
stand der Kühe, deren Gelthelt 
genannt. Es ist Tatsache, daß 
In der Abteilung Nr. 3 20 Pro
zent der Kühe älter als 20 Jahre 
sind. Natürlich kann man von 
Ihnen nicht viel Milch erwarten. 
Ähnlich war die Lage auch In 
den anderen Farmen. Doch die 
Kühe, die 2 bis 3 Kilo Milch 
am Tag gaben, durften nicht 
ausgebracht werden, weil Ja der 
Endbestand niedriger als der 
geplante war.

Wenden wir uns wieder der 
Gegenwart zu und gehen in die 
uns schon bekannte Abteilung 
Nr. 4. Was sehen wir da? Buch
stäblich dasselbe - wie damals. 
Hier sollen 1 300 Kühe gehalten 
werden. Diese Planziffer wird 

und ließ sich aus eigenem Trieb 
als Elektromonteurin ausbilden. 
Sie geht ihrem Beruf gern nach 
und sieht sich nach keinem ande
ren um. Darum fühlt sie sich auch 
als ein vollberechtigtes Mitglied 
der Brigade und erhöht ihre Be
rufsmeisterschaft an der Seite ih
rer Kollegen.

Rudolf Noll hat vielen Lehr
lingen auf die Füße geholfen. 
Er denkt an sie mit Stolz. Alex
ander Deljuk, der seinerzeit sei
ne Patenschaft genoß, unterrich
tet heute an der Betriebshoch
schule des Karagandaer Hütten
kombinats. Wladimir und Genna
di Polschikow sind sachkundige 
Spezialisten geworden. Pawel 
Smirnow ist Meister in demsel
ben Abschnitt.

Die Kultur des Arbeitsplatzes 
ist ein weiteres Gesetz der Bri
gade. Auf den auf Vorschlag des 
Brigadiers eingerichteten Rega
len liegen akkurat verschiedene 
Baugruppen von Elektromotoren. 
Jede ist mit einer Betriebsnum
mer versehen, die der Elektro
monteur, der die Reparatur aus
führt. mit Kreide daraufschreibt. 
So läßt sich später das erforder
liche Teil schneller finden. Die 
zweckmäßige Einrichtung des 
Arbeitsplatzes ermöglicht es. den 
Arbeitstag rationeller zu nutzen, 
was sich auf die Produktionser
gebnisse positiv auswirkt.

„Die Komsomolzen- und Ju
gendbrigade der Elektromonteu
re führt sowohl in unserem Be
trieb als auch lm ganzen Hütten
kombinat. betont Alexander Aga
fonow, Sekretär des Komsomolko
mitees des Walzwerks. Im vori
gen Jahr hatte sie lm sozialisti
schen Wettbewerb unter den 
Komsomolzen- und Jugendkollek
tiven des Kombinats wiederholt 
Siegesplätze belegt.

Die Elektromonteure hatten da
mals aufopferungsvolle Arbeit 
bei der Generalüberholung der 
Walzstraße 400 geleistet. Sie 
hatten die Ausrüstungen der Ma
schinenhalle qualitäts- und ter
mingerecht instandgesetzt und 
andere Apparatur montiert. 
Auch gegenwärtig schmückt der 
Wimpel „Beste Komsomolzen- 
und Jugendbrigade" den Arbeits
platz des Kollektivs.

Alla TSCHEGODAJEWA

Gebiet Karaganda

Laut Generalplan
TALDY-KURGAN. Hier ist 

die Ausgestaltung der laut Ge
neralplan der Bebauung des Dor
fes errichteten Zentralsiedlung 
des Neulandsowchos „Kapalskl" 
abgeschlossen worden. Sie hat 
sich nun in ein bequemes und 
schönes Agrarstädtchen ver
wandelt.

Zu Beginn des vorigen Plan- 
Jahrfünfts hatten die Deputierten 
des Dorfsowjets im Rahmen der 
Erfüllung der Wähleraufträge 
mit der Realisierung des Pro
gramms der Umgestaltung ihres 
Dorfes begonnen. Es wurden Ar
chitekten eingeladen, ein Gene
ralplan wurde gemeinsam erar
beitet. Eine Sonderkommission 
aus Deputierten überwachte den 
Verlauf seiner Erfüllung.

In der Siedlung gibt es nun ein 
neues Kulturhaus, ein Kinder
kombinat, eine Mittelschule, ein 
Hotel und ein Handelszentrum.

Die Dorfwerktätigen antworten 
auf die Verbesserung der Ar- 
belts- und Erholungsmöglichkel
ten mit vorbildlicher Arbeit.

(KasTAG)

aber nicht eingehalten. Das gan
ze Jahr 1960 waren es um 250 
Kühe weniger, gegenwärtig um 
90. Bei einem jahresplan vom 
2 400 Kilogramm wurden in 
zehn Monaten lm Durchschnitt 
1 7u0 Kilogramm Je Kuh erhal
ten. Das ist um 400 Kilogramm 
weniger, als es für diesen Zeit
raum vorgemerkt war. Auch der 
Elfmonatsplan wurde in der 
Mllchproduktlon und -llefcrung 
nicht erfüllt. Der Rückstand ist 
wesentlich.

Das war etwas Statistik, ar
gumentiert und beweiskräftig, 
nicht zugunsten der Viehhalter 
des Sowchos „Tokuschlnski". 
Darin widerspiegeln sich alle 
Unterlassungen und Mängel, 
zeichnen slcn Probleme ab. Das 
eine — Erzielung des geplanten 
Endbestandes — hat bis Jetzt 
keine endgültige Lösung gefun
den. Nlcnt minder wichtig ist 
die Steigerung der Tierleistun
gen.

„in unserer Farm gibt es im
mer noch Kühe, die nur zwei bis 
drei Klio Milch täglich geben. Sie 
auszubracken ist nicht möglich, 
es gibt für sie keinen Ersatz", 
sagt Joseph Wolf, Zootechniker 
In der Abteilung Nr. 4. „Die 
Färsen für die Auffüllung der 
Melkherde sollten wir von den 
Sowchosen .Kuibyschew' und 
.Lesnyje Poljany' erhalten. Doch 
Ihre Vertragspillchten erfüllen 
sie leider nicht. Da ist guter Rat 
teuer."

Daher sind auch die Tlerlel- 
stungen gering. Im Oktober 
1980 erreichten die durchschnitt
lichen Mllchcrträge 107 Kilo
gramm, um 141 Kilogramm we
niger als in der entsprechenden 
Periode des Vorjahrs. Das ist 
eine der niedrigsten Leistungen 
unter den zurückbleibenden 
Agrarbetrieben des Rayons.

„Das soll niemand wunder
nehmen". sagt die Chefzootech- 
nlkerln Polina Denissowa. „Im 
Jahr 1980 mußten die Spezial!- 
sten und Leiter des Sowchos 
dreimal über die Sachlage in der

ver- 
und da 
an, daß 

Getreidefeld 
Den meisten 
Flachgrubber

WIR FAHREN durch 
schneite Felder. Hier 
zeigt eine Strohmiete 
da im Herbst ein C 
abgeerntet war. “ 
Feldern hat der 
ein gestreiftes Gewand angelegt. 
Die schnurgeraden Furchen spre
chen nicht nur von der Meister
schaft der hiesigen Mechanisato
ren, sondern auch von ihrer Sor
ge um die künftige Ernte.

Aber nur auf den ersten
Blick scheinen die Felder des 
Engels-Sowchos in tiefem Win
terschlaf zu liegen: Auf vielen 
werden organische Dünger ge
streut. Ein Traktor mit ange
hängtem Düngerstreuer macht 
eine scharfe Kurve, und schon 
drücken wir dem Arbeitsgrup
penleiter Heinrich Buchmlller 
die Hand. Es ist unser zweites
Treffen mit dem verdienten Me
chanisatoren.

lm Herbst steuerte er einen 
„Nlwa". Damals war er mit 
Adam Weinberger in einem 
Schlag tätig. Mit den Tageser
gebnissen waren sie zufrieden: 
Zwei Solls war beiden zur Norm 
geworden. Kam man aber auf 
Hektarerträge zu sprechen, dann 
rümpften die Asse die Nasen: 
Das Getreide war niedrig gera
ten und die Ähren gaben nur 
halb so viel Körner ab, als die 
Arbeit der Ackerbauern es ver
dient hätte.

„Dieses Ergebnis ist natürlich 
eine Ausnahme", meinte Hein
rich damals. „Die hohe Acker
baukultur sichert sogar bei 
schlechten Wetterverhältnissen 
eine stabile Ernte. Die Dürre 
war in diesem Jahr besonders 
schwer."

Heute ist Heinrich Buchmlller 
optimistisch gestimmt. Auf den 
Maisfeldern Ist die Herbstfur
che wieder gezogen worden. 
Mehrere tausend Tonnen Stall
dung stellen die Kräfte des 
Ackers wieder her. Und lm 
Frühling...

„Ach, bis dann muß noch ^lel 
getan werden, obzwar die Drill
maschinen schon über- 
holt sind und auch der Kör
nermais für die Aussaat im 
Trockenen Liegt". Heinrich 
schaut zu seinem MTS 80 hin
über, dann auf die Uhr und sagt; 
„Jetzt muß ich mich aber beei
len, denn lm Milchkomplex muß 
daß Futter rechtzeitig oelgefah- 
ren werden. Mit den Melkerin
nen Ist sonst schlecht Kirschen 
essen." Der Traktor rollt in ei
ner Schneewolke davon.

„Der Mann wird keine Minu
te Arbeitszeit verschwenden. Ich 
wette, jetzt murrt er lm Fahrer
häuschen, daß wir ihn mit unse
rem Gespräch um ein paar Minu
ten gebracht haben", lacht der 
Parteisekretär Johann Erdlel.

FRÜHER STEUERTE Hein
rich BuchmLUer einen mächtigen 
K 700. Der Schlepper war im
mer blitzblank und einsatzbereit. 
Aber eines Tages kam der Kom
munist Buchmlller zum Partei
sekretär, setzte sich und dreh
te verlegen seine Schirmmütze.

„Na, sag schon, was du auf 
dem Herzen hast", forderte Erd- 
led ihn auf.

„Ich hab den K 700 auf den 
Maschinenhof, gestellt", begann 
Heinrich verlegen.

„Hast ihn vielleicht in die 
Brüche gefahren", forschte der 
Parteisekretär,

„Wenn dem so wäre, käme 
ich nicht zu dir. Dann wäre ich 
bei dem Schlepper in der Repa
raturwerkstatt. Du kennst mich 
ja. Unterstütze mich, damit man 
mir den neuen MTS 80 anver
traut. Ich möchte zum Grünmats
anbau umsatteln. Dort sieht es, 
wie du weißt, nicht rosig aus 
mit den Ernteergebnissen. Zu
dem habe ich mit dem Rad
schlepper das runde Jahr eine

Milchviehwirtschaft berichten: 
lm Büro des Rayonpartelkomi- 
tees, lm Vollzugskomitee des 
Rayonsowjets und lm Stab der 
Vlehwirtscnaft. Die Sache kam 
Jedoch noch nicht ins Rollen. 
Das rührt daher, daß die Vieh
wirtschaft auf großväterliche 
Art betrieben wird, in keiner 
Farm gibt es eine Futterküche. 
Folgllcn kann von bilanzierten 
Futterrationen keine Rede sein. 
So wurde in der Abteilung 
Nr. 4 nur die Hälfte der erfor
derlichen Silage und nicht ge
nügend Heu für den Winter be- 
religestellt. Die Farm ist nur zu 
50 Prozent mit Futter versorgt. 
So wurde die Viehwinterung 
begonnen.

Natürlich kann man in solch 
einer Lage kaum hohe Melker
träge erwarten. Um so offensicht
licher wird die Unterlassung 
der Spezialisten darin, daß die 
Futtcrproduktlon zu keinem 
selbständigen Zweig ausgeglie
dert wurde. Darüber wird nur 
viel gesprochen, indessen bleibt 
das Problem der ausreichenden 
Versorgung der Tierfarmen mit 
verschiedenartigen Futtermitteln 
offen. Dabei gewinnt es an Ak
tualität, da das Leben neue Auf
gaben stellt. Die Anforderungen 
an die Viehhalter steigen Insbe
sondere jetzt, da das Oktoberple
num (1980) des ZK der KPdSU 
und der Entwurf der 
Hauptrichtungen der wirt- 
schaf tllchen und sozialen 
Entwicklung des Landes eine 
lebenswichtige Frage — Verbes
serung der Versorgung der Be
völkerung mit Nahrungsmitteln 
— aufgerollt haben.

Eg ist das Gebot der Zeit, die 
Lage in den Milchfarmen drin
gend zu verbessern. Manches 
hat der Sowchos bereits unter
nommen. Es ist beschlossen wor
den, Färsen anzukaufen, um 
den geplanten Rinderbestand zu 
erreichen. Im August und Sep
tember 1980 hat der Sowchos 
800 estnische Färsen erworben.

„Das schafft gute Vorausset

Beschäftigung: Erst helfen
wir nach der Aussaat bei der 
Heumahd, ist die Arbeitsgruppe 
mit der Maisernte fertig, helfen 
wir weiter bei der Getreideernte 
mit, winters dann in der Tier
zucht.“

So eine lange Rede hatte der 
wortkarge Mechanisator noch nie 
gehalten. Das Parteikomitee und 
die Sowchosleitung ging auf 
Buchmillers Vorschlag ein, und 
dieser steuert schon mehrere Jah
re mit Erfolg den MTS 80.

DAMALS. NACH ABSOL- 
VIERUNG der Schule kam es 
zu einem Wortgefecht: Die mel- 

Dein Standpunkt im Leben

Er genießt 
die Achtung 
seiner Mitmenschen
sten Jungs wollten in der Stadt 
ihr Glück suchen. Buchmlller 
lächelte zurückhaltend. sagte 
aber nichts. Erst als die Hitz
köpfe. müde vom Streit, ver
stummten, meinte er: „Ich bleibe 
lm Heimatdorf und rate es auch 
allen anderen. Auch wir Jungen 
Kräfte können helfen, unseren 
Sowchos auf einen grünen Zweig 
zu bringen. Der Mechanisatoren
beruf wird in der Landwirtschaft 
nach wie vor groß geschrieben, 
und den werde ich meistern."

Jetzt geht Heinrich diesem 
Beruf schon zwei Jahrzehnte 
nach. Daß er seine Sache ernst 
nimmt, beweisen seine vielen 
Arbeitssiege. 1979 behauptete 
Buchmlller den ersten Platz lm 
Rayon Borodullcha, Ihm wurde 
das Prelsträgerband ausgehän
digt. Auch bei der letzten Ernte
bergung erntete er 725 und 
Adam Weinberger 438 Hektar 
Halmfrüchte ab. Sie waren füh
rend lm Sowchoswettbewerb 
„Was die beiden machen, das ist 
flut gemacht", pflegen Ihre Kol- 
egen zu sagen. Das stimmt, on 

sie nun auf der Grünmalsplan
tage, auf dem Getreidefeld, win
ters In der Reparaturwerkstatt 
oder in der Farm tätig sind.

Auch als Lehrmeister der 
Jugend hat"sich Heinrich einen 
Namen gemacht. Er verhält s.ch 
zu den Jugendlichen wohlwol
lend und taktvoll. Kein Wunder, 
wenn die Jungarbeiter gerne in 
einem „Gespann" mit ihm schaf
fen wollen. Belm Herbststurz lö
ste den Lehrmeister einst so ein 
Grünspecht ab. Buchmil 1 e r 
schlug den Weg zum Feldstand
ort ein... Auf halbem Weg sah 
er sich noch mal um und bemerk
te, daß der Lehrling am Flach
grubber mogelte. .Was Ist da 
nicht in Ordnung?' wunderte sich 
Heinrich und kehrte kurz ent
schlossen um. Was sah er? Um 
mehr zu leisten, hatte der 
Schlaumeier den Pflug flacher 
gestellt. Der erfahrene Mechani
sator 1. Klasse erklärte ihm ge
duldig. was für einen Schaden er 
dadurch der künftigen Ernte zu
füge, richtete selber den Flach
grubber und veranlaßte den 
Neuling, dieselbe Furche noch
mals zu ziehen. Der dazugekom
mene Agronom sagte: „Mit ei
nem Donnerwetter hättest du ihn 
zurechtweisen sollen!" Buchmll
ler schüttelte den Kopf: „Das Ist 
sein erster Fehler. Sollte er ihn 
wiederholen, dann ziehe ich an

zungen. Die Leistungen der est- 
nisenen Rinder sino ziemlich 
hoch. Dadurch haben wir aen 
Rinderbestand qualitativ aufge
bessert. Außerdem haben wir 
beschlossen, in der Farm eine 
Rasseherde der ersten Generati
on der estnischen Färsen zu oll- 
den, um Jährlich 100 bis 200 
eigene Färsen zu erhalten", sagt 
der Zootechniker Joseph Woli.

Der „Tokuschlnski" schloß 
mit dem Sowchos „Malejewski ', 
Gebiet Moskau, einen Vertrag 
über den Ankauf von Cholmogu- 
ren-Rlndern ab. Gegenwärtig 
gibt es in der Abteilung 200 
solche Färsen, im Dezember be
gann die Abkalbung.

„Es gibt aber einen höchst 
wichtigen Umstano, warum wir 
die Vergrößerung der Cholmo- 
goren-Rindernerae stoppen muß
ten. Das hatte seinen Grund. 
Wir wollen eine einheitliche 
Melkherde haben. Deshalb wer
den wir nach Verbesserung der 
Lage die Cholmogoren-Kinder 
an den Sowchos »Rasswet' ab
treten; dort sind ihrer viel mehr 
als bei uns", erklärt Wolf.

Die Wendung zum Besseren 
in der Mllcn Produktion des« 
Sowchos macht sich bereits be
merkbar. Es gilt, Maßnahmen zu 
ergreifen, um den ehemaligen 
guten Ruhm des Sowchos ..To
kuschlnski" wiederzuerlangen. 
Alles auf einmal läßt es sich na
türlich nicht machen, doch die 
vorgemerkten Maßnahmen müs
sen beharrlich und planmäßig 
verwirklicht werden. In diesem 
Zusammenhang darf auch der 
Bau von Wohnungen für die 
Viehzüchter nicht aus dem Blick
feld fallen, um die Kader zu 
verankern.

Vor einigen Jahren war cs im 
Dorf Assanowo einfach unmög
lich, in der Farm, dazu noch als 
Melkerin eingestellt zu werden. 
Freie Stellen gab cs zwar manch
mal. aber da wurde sehr skrupu
lös gewählt. Deshalb kannte 
man in der Farm keine Kader
fluktuation. Das Farmkollcktlv 
war stabil, seinen Kern bildeten 
erfahrene Melkerinnen und Tier
pfleger, die zehn bis fünfzehn 
Jahre in der Vlchwlrtschaft 
wirkten. Das beeinflußte entspre- 

dere Salten auf, darauf kannst 
du dich verlassen." Und...? Der 
ehemalige Schlaukopt hat s.ch 
seither nie etwas zuschulden kom
men lassen. Sein Namen? Die Sa
che ist verjährt. Suchen Sie ihn 
unter den Schrittmachern des 
Engels-Sowchos.

EIN JEDER MENSCH hat 
seine Prinzipien. In der Regel 
gibt es nur wenige Leute, die 
aller Grundsätze bar sind. Hein
rich Buchmlller gehört zu denen, 
die einen festen Standpunkt im 
Leben haben. Mit welchem Maß
stab mißt er sein Handeln? Was 
ist für den Kommunisten das

Wlchtigste lm Leben? Buchmlller 
antwortet ohne Zögern — die 
Arbeit im heimischen Kollektiv. 
Damit meint er nicht nur seinen 
Beitrag zu den Erfolgen der Wirt
schaft. Der Aktivist hat noch ei
ne ganze Menge ehrenamtlicher 
Pflichten zu bewältigen. Er Ist 
Mitglied des Gewerkschaftsko
mitees lm Sowchos. Da Interes
sieren ihn die Wettbewerbser
gebnisse im Feldbau, auf den 
Farmen. Wo er kann, schürt er 
mit Wort und Tat die schöpferi
sche initiative der Sowchosar- 
belter, stellt ihnen die Wettbe
werbssieger Joseph Bösherz und 
Johannes Roppel. Anna Deines 
und Olga Lehmann und andere 
als Beispiel hin. Die Kollegen 
antworten ihm mit Achtung und 
Vertrauen. Die Kommunisten der 
Abteilung Nr l. die von Johann 
Groß geleitet wird. wählten 
Buchmlller ins Parteibüro der 
Abteilung. Auch als Panel
funktionär weist Heinrich immer 
eine entscheidende Einstellung 
zu einem beliebigen Problem 
auf

Was liegt dem bewährten 
Ackerbauern noch am Herzen? 
Die Familie, die Kinder, beant
wortet Bucnmlller niese Frage.

„Mit den Söhnen war es 
schwieriger. Aber solche Fragen 
gab es nicht: Bleiben oder in die 
Stadl ziehen? Da kamen sie zu 
mir aufs Feld gerannt: .Wir ha- 
oen dir das Mittagessen georacni. 
Vater’ ich setzte mich an den 
Eßtopf, und die Schlau- 
melers hinter die Hebel 
des Traktors Bis ich mit dem Es
sen fertig war. hatten sie zwei 
Runden gepflügt... ” erzählt der 
Vater stolz.. Eduard, der älteste, 
hat schon drei Erntebergungen 
ohne Vaters Vormundschaft hin
ter sich und dient in der Sowjet
armee. Woldemar ist Zehnkläß- 
ler, hat den Mechanisatorenberuf 
auch schon gemeistert Beide 
sind dem Vater nachgeraten, 
denn sie wissen, daß Wort und 
Tat bei Ihm immer übereinstim
men.

Das ist auch einer von Hein
rich Buchmillers Grundsätzen. Er 
kann einfach nicht anders han
deln. denn nur durch gewissen
haftes Erfüllen des Verspro
chenen kommt man zum ge
wünschten Erfolg.

Heinrich ED1GER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Semlpalatlnsk 

qhend die Produktionserfolge, 
denn erfahrene Kader sind e.ne 
maßgebende Voraussetzung für 
eine erfolgreiche Erfüllung der 
vorgemerkten Pläne und Ver
pachtungen.

Heute findet sich selten je
mand, der in der Farm arbeiten 
möchte. Das gilt auch für die 
Abteilung Nr. 4. wo es da einst
mals keine Schwierigkeiten ge
geben hat. Ein wichtiger Grund 
dafür ist der Wohnungsmangel. 
Die Menschen, insbesondere jun
ge Leute, warten manchmal sehr 
lange auf Wohnungen. Da nichts 
Erfreuliches zu erwarten ist, ver
lassen sie die Farm, fahren in 
einen anderen Sowchos oder in 
die Stadt

in der Sowchosabtellung Nr. 4 
wurden lm Laute von fünf Jah
ren insgesamt nur zwei Häuser 
gebaut, d. h. zwei Wohnungen, 
die allerdings nicht Viehzüchtern 
zugetelit wurden. Allein im Jahr 
1980 kündigten sechs Melkerin
nen, weil keine Aussicht bestand, 
eine Wohnung zu erhalten. So
mit fehlen gegenwärtig mehrere 
hauptbeschäftigte und Aushilfs
melkerinnen. Auch in den ande
ren Abteilungen ist das Woh
nungsproblem nicht gelöst. Denn 
in den letzten Jahren baute man 
Wohnungen eigentlich nur in 
der Zentralsledlung.

Es sei betont, daß die Melk
herde in der Abteilung Nr. 4 
im elften Planjahrfünft um wei
tere 200 Rinder vergrößert wer
den und 1 500 Stück erreichen 
soll. Das erfordert zusätzliche 
Arbeitskräfte in der Farm.

Eine erfolgreiche Arbeit im 
neuen Planjahrfünft kann nur 
durch die Lösung der herange
relften Probleme gesichert wer
den. Gerade hier müssen die 
Kommunisten und Spezialisten 
der Landwirtschaft sowie alle 
Farmarbeiter hohen Kampfgeist 
und Bereitschaft bekunden, für 
die Ehre des Sowchos einzuste
hen, der Im neuen Planjahr
fünft noch verantwortlichere 
Aufgaben zu bewältigen hat.

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Nordkasachstan
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Für junge Naturfreunde

«$>Gute Taten vollbracht
Nach wie vor stehen alle drei Pio

nierzirkel unserer Gruppe 6b im 
Wettbewerb miteinander. Auch zwi
schen den Gruppen wird gewettei
fert.

Im ersten Studienhalbjahr hat un
sere Klasse schon einige Punkte der 
Wettbewerbsbedingungen erfüllt. 
So wurde uns der 1. Platz im Sam
meln von Ahornsamen zugespro
chen, und der 2. Platz —- im Altpa
piersammeln. Im Frühling wollen wir 
Schrott Zusammentragen.

0/ Junge Internationalisten

Unvergeßlicher Tag.
Foto: Ruslan RESWANOW, 12 Jahre, Pionierhaus Petropawlowsk

Die Aufnahme neuer Mitglieder 
in unseren Klub für Internationale 
Freundschaft „Drushba" ist immer 
ein großes Ereignis im Leben der 
Schule Nr. 1 von Togufschin. Die 
Bewerber — 16 Schüler der 4. und 
5. Klassen — mußten ihren Lebens
lauf in Deutsch und Englisch erzäh
len, Gedichte rezitieren, verschiede
ne Fragen beantworten, die ihnen 
die KIF-Mifglieder in einer der bei
den Fremdsprachen stellen. Die 16 
Schüler zeigten gediegene Kennt
nisse in Deutsch und Englisch.

Nun wurden Tanja Makarowa, Le
na Smirnych, Natascha Tizkewitsch, 
Oksana Kulikowa und andere Best
schüler junge Internationalisten.

Tanja Makarowa hat schon eine 
Brieffreundin aus der Volksrepublik 
Polen, Sie heißt Joanna Skowa und

Wer klaut schon Schneemannsnasen?
Heute hat es beim Barometer mit 

der Wettervorsage endlich ge
klappt. Olaf ist aufgewacht, wie ge
wöhnlich ans Fenster gegangen und 
das erste, was er gesehen hat, wa
ren weiße Schneekappen auf den 
Zaunposten draußen vor dem Haus. 
In der Nacht soll es’ tüchtig ge
schneit haben. Der Kleine kann sei
ne Freude nicht bändigen. „Schnee! 
Schnee-e-e!l!" jubelt er, läuft ins 
große Schlafzimmer, zieht die Gar
dinen hoch, rüttelt Mama und Papa 
aus dem Sonntagsmorgenschlaf und 
redet auf sie ein, bis sie es endlich 
begreifen: „Schnee!!! Alles ist mit 
Schnee bedeckt!!!"

Sofort nach dem Frühstück holt 
Olaf seine Schi aus der Kammer, • 
läßt sich einen warmen Schal um 
den Hals binden und läuft in den 
Hof. Draußen ist alles weiß. In den 
ersten Minuten muß Olaf sogar die 
Augen zukneifen, um sich daran zu 
gewöhnen. Die riesige weiße 

I Schneedecke liegt auf dem Haus- 
' dach, breitet sich über den Garten, 
über die Bäume und über die Stra
ße. Schön! Olaf legt eine Schispur 
rings um das Haus und in den Gar
ten, macht Wege zum Stall und zum 
Brunnen und baut zum Schluß einen 
Schneemann. Der ist nicht groß und 
reicht Olaf nur bis an die Schulter, 
dafür aber recht schön: Olaf hat sich

Jüngst besuchten wir die'persön
liche Ausstellung des Malers Sidor- 
kin im Museum für darstellende 
Kunst. Die Museumsführerin erzählte 
uns über den Schaffensweg und den 
Stil des Malers. Wir be
schlossen, öfter Ausstellun gen 
im Museum zu besuchen, über Kunst 
und Künstler zu lesen und darüber 
in der Klasse zu diskutieren. Andrej 
Arnholdt sagte, daß es sehr interes
sante Fernsehsendungen über Male
rei gäbe, und daß sie uns bestimmt 
von Nutzen sein würden.

besucht ebenfalls die 5. Klasse. Sie 
ist in der alten Stadt Wroclaw zu 
Hause. Joanna hat in ihrem letzten 
Brief an Tanja sehr interessant und 
ausführlich über ihre Heimatstadt, 
ihre Familie, ihre Interessen ge
schrieben und schöne Ansichtskar
ten beigelegt. Walja Daschkewskaja 
steht im Briefwechsel mit Dariusz 
Kowalczik. Er hat ihr. farbige Fotos 
geschickt. Ludmilla Michejewa, Ol
ga Korotkowa und Maria Gnedow- 
skaja haben auch schon Brieffreunde 
in der DDR. Die FDJler aus der 
Klasse 8b der Oberschule in Zwik- 
kau haben ihnen kleine Souvenirs 
und Ansichtskarten geschickt.

Valentina LAPYZKAJA, 
KIF-Leiterin

Gebiet Nowosibirsk

Mühe gegeben. Der Schneemann 
kriegt Augen aus Kohle, eine Mohr
rübennase und einen Stock in die 
Hand.

So. Jetzt kann man Mittag essen 
gehen. Die Arbeit ist getan. Morgen, 
also am Montag, wird Olaf seinen 
Freunden erzählen, was er geleistet 
hat.

Aber der Montagmorgen bringt 
seine Überraschungen mit sich. In 
der Nacht hat der Frost die Fenster
scheiben mit prächtigen Eisblumen 
bemalt, so daß Olaf nicht in den 
Garten herausgucken und nachprü
fen kann, wie es seinem 
Sehne emann geht. Als sie 
dann mit Papa in den Hof treten, um 
den Weg zum Kindergarten einzu
schlagen, traut Olaf seinen Augen 
nicht: Der kleine dicke Schneemann 
hat keine Nase! Olaf beginnt bei
nahe zu weinen. Papa tröstet ihn, 
er sagt, die Nase sei abgefallen und 
läßt sich finden. Das stimmt aber 
nicht. Sie ist weder im Schnee rings 
um den Schneemann, noch auf dem 
Pfad, der durch den Garten zum 
Waldrand führt, zu finden. Die 
Mohrrübe ist weg. Schade! Es war 
eine schöne große Mohrrübe. Der 
Kleine schaut mißtrauisch zum Nach
barhaus hinüber. Dort wohnt Ralf. 
Mit dem haben sie sich vor einer

Als zweiter Punkt unserer Wett
bewerbsbedingungen steht die Re
paratur der Möbel in den Klassen
zimmern. Während der Winterferien 
haben unsere Jungen die Stühle in 
unserem UnterrichtslCabinett repa
riert. Tanja Kritschun, Oleg Schisch- 
marjow, Irina Bogadenowa, Andrej 
Arnholdf und Vitali Powjakalo bil
den den besten Pionierzirkel unserer 
Gruppe. Im Lernen und in guten Ta
ten sind sie stets allen voran.

Arnold STEINREICH, 
Olga DOROCHOWA, 

Schule Nr. 26
Pawlodar

Das zweite 
Heim

Unsere Mittelschule im Sowchos 
„15 Jahre Kasachische SSR" ist eine 
moderne Lehranstalt mit gut aus
gestatteten Lehrkabinetten für Che
mie, Physik, Fremdsprache und Be
rufsberatung. Das Letztere schmücken 
Plakate und Stände, die den schwie
rigen Aufgaben der Berufswahl ge
widmet sind.

Im Biologiezimmer sieht es wie im 
Reich der Fauna und Flora aus. Et
wa 70 Zimmerblumen und -pflanzen 
gedeihen hier unter Betreuung der 
jungen Naturfreunde und unserer 
Biologielehrerin Sakan Kushekowa. 
Sie ist selbst eine leidenschaftliche 
Blumenfreundin und übermittelt diese 
Liebe auch uns Mädchen. Stunden
lang kann sie mit Begeisterung 
über die Blumen sprechen. Mit Un
geduld warten wir auf die Botanik
stunden, denn die Lehrerin versteht 
sie sehr interessant zu gestalten.

In unserer Aula finden zugleich 
500 Kinder Platz, hier werden Kon
zerte, Versammlungen und Feste 
durchgeführt. Im Musik- und Ge
sangszimmer können unser. Chor 
und unsere Gruppe ganz gemütlich 
proben.

Die jungen Sportler sind sehr stolz 
auf unseren gut ausgestatteten 
Sportkomplex, der aus einer großen 
Turnhalle, einem Fußballfeld und im 
Winter auch einer Eisbahn besteht.

Jeden Nachmittag wird hier in 
Leichtathletik, Volleyball, Korbball 
und Boxen trainiert.

Unsere Lehrer und die Sowchos- 
leitung schenken uns stets ihre Liebe 
und Fürsorge. Wir unsererseits be
mühen uns, gut zu lernen und gesell
schaftlich aktiv zu sein.

Veronika KIRILKINA, 
Sekretärin der Schulkomsomol
organisation

Gebiet Aktjubinsk 

knappen Woche gezankt. Es kann 
schon möglich sein, daß die ver
schwundene Nase seiner Hände 
Werk ist. Ja, aber dann sollte es 
doch irgendwelche Spuren geben! 
Und das Stück Schneeland, das zwi
schen den beiden Häusern liegt, ist 
rein und sauber wie es auch ge
stern war.

Den ganzen Tag denkt Olaf an die 
sonderbare Geschichte mit der 
Mohrrübennase. Wer konnte es 
bloß sein, der den armen Schnee
mann ohne Nase stehen ließ? Mama 
ist es nicht, er selbst und Papa — 
ebenfalls, ja, Ralf auch nicht. Wer 
konnte sich denn in ihren Garten 
schleichen? Am Abend holt der Klei
ne eine andere Mohrrübe aus dem 
Gemüsekeller, wäscht sie in der Kü
che und bringt sie dem Schneemann 
an. Dann zieht er rings um den 
Schneemann einen großen Kreis. 
Das ist die Grenze, und soll sich der 
Unbekannte darüberwagen, dann...

Der Unbekannte wagt sich dar
über. Am nächsten und übernäch
sten Morgen ist Schneemanns Nase 
wieder weg.

Zwei Tage muß der arme Schnee
mann ohne Nase aushallc'?, und am 
Sonnabend beginnt Olaf seinen gran
diosen Plan zu verwirklichen, den er 
inzwischen ausgedacht hat. Er baut

Arbeit 
und Beruf

Diesem Thema war ein Pionier
nachmittag der Klasse 7b gewidmet. 
Alle Kinder hatten sich dafür gut 
vorbereitet. Sie fragten ihre Eltern 
über deren Berufe aus, besuchten 
sie in ihren Arbeitsstellen, und be
obachteten ihre Tätigkeit. Dann 
schreiben sie kleine Aufsätze, die 
dann später in der Klas
se besprochen wurden. Der 
Vater von Lene Paul ist Kranführer. 
Sie schreibt: „19 Jahre geht mein 
Vater diesem Beruf in der Verwal
tung für mechanisierte Arbeiten 
nach. Er arbeitet sehr gewissenhaft 
und wurde dafür mehrmals ausge
zeichnet. Vater ist Aktivist der kom
munistischen Arbeit und hat die Me
daille ,Für heldenmütige Arbeit' 
bekommen. Er liebt seinen Beruf sehr 
und ist stolz darauf, daß er piehrere 
Großbetriebe bauen half. Séin letz
ter Großbau war der neue Flugha
fen. Zum XXVI. Parteitag will er sei
nen Plan überbieten."

Ira Nikolajewa schreibt: „Meine 
Mutti ist Telegraphenbeamte. Ihre 
Arbeit ist schwer und anstrengend, 
weil sie rund um die Uhr verschiede
ne Telegramme annehmen 
und übergeben muß. Sie 
muß in Russisch, Geographie 
und sogar in Mathematik gut be
schlagen sein. Jüngst gab es einen 
Berufswettbewerb, in dem meine 
Mutti den 2. Platz belegte. Sie ist 
Aktivistin der kommunistischen Ar
beit. Ich bin sehr stolz auf sie."

Jeder Aufsatz war mit einem Foto 
des Helden versehen. Die besten 
Aufsätze waren in einer Glasvitrine 
ausgestellt. Die jungen Laienkünstler 
hatten Gedichte und Lieder über 
Berufe eingeübt, Plakate und die 
Wandzeitung „Alle Berufe sind gut" 
schmückten die Aula.

Bereits zwei Jahre arbeitet in un
serer Schule der Bibliotheksrat, dem 
die aktivsten Leser angehören und 
der von der Absolventin Katja Ko- 
nischtschewa geleitet wird. Dieser 
Bibliotheksrat hatte eine Bücheraus
stellung zu diesem Thema vorberei
tet. Katja sagte zum Schluß: „Ich 
hoffe, daß euch unser heutiger 
Nachmittag zur Erkenntnis verhelfen 
wird, welcher Beruf der einzig wich
tige und richtige für jeden ist. Ob
wohl ihr erst in der 7\ Klasse seid, 
müßt ihr schon heute daran denken, 
welchen Beruf ihr ergreifen werdet. 
Lest mehr, die Bücher werden euch 
helfen, den richtigen Lebensweg zu 
finden. Man soll sie aber aufmerk
sam lesen und viel nachdenken."

Emma SIDORENKO, 
Schulbibliothekarin

Karaganda

Mein Lieblingsfach
Ich lerne in der großen, schönen 

Lomonossow-Schule im Dorf Burno- 
Oktjabrskoje. Alle unsere Unter
richtskabinette sind modern und mit 
gutem Geschmack eingerichtet.

Besonders gut gefällt mir das 
Sprachkabinett, das Rosa Andrejew
na Skibizkaja leitet. In den einge
bauten Schränken stehen viele Bü
cher in unserer Muttersprache, die 
meisten haben wir schon als Haus

sechzig Schritt vom Schneemann 
entfernt eine Festung aus Stroh, 
Brettern und Teerpappe, holt vom 
Dachboden das alte Feldbett, stellt 
es so hin, daß er durch die Ritzen 
in den Wänden ein gutes Blickfeld 
hat, wickelt sich in Papas Tulup und 
legt sich aufs Bett. So. Jetzt entwischt 
ihm der Übeltäter nicht. Der Schnee
mann steht gerade vor ihm, die 
vierte Mohrrübe hat er schon ge
wechselt. Der leichte Frost kitzelt an 
Olafs Nase, an seinen Füßen in den 
großen Filzstiefeln, an seinen Hän
den. Vergebliche Bemühungen! 
Olaf wird nicht nachgeben. Er drückt 
seine Holzflinte, die er für jeden 
Fall mitgenommen hat, fester an sich 
und wendet den Blick nicht vom 
Schneemann. Interessant, was tut 
Ralf? Vorher hatte er mit seinem äl
teren Bruder eine Schneeballschlacht 
ausgetragen. Olaf hebt den Kopf 
leise hoch und blickt über den Zaun 
hinüber. Na, bitte schön, da ist er 
ja! Ralf kauert hinter einem Holz
stoß und macht so, als ob er Olaf 
nicht bemerkt. „He, du!" ruft Olaf 
zu ihm, um zu sagen, daß jegliche 
Absichten, falls er zum Schneemann 
hinüber will, bestraft sein werden. 
Aber Ralf zeigt ihm plötzlich die 
Faust, zischt „Pst!" und deutet auf 
den Pfad... Was ist denn?

Olaf guckt auf den Pfad und der

David JOST

Die Gimpel
Sind im «Winter 
weit und breit 
Au und Fluren 
zugeschneit, 
sieht man auf 
dem nackten Baum 
Gimpel in 
dem Waldesraum.

Rosig, klein 
und zart sind sie, 
ziehen -in die 
Fremde nie.
Ihnen ist's 
im Heimatwald 
auch bei starkem 
Frost nicht kalt.

Morgens werden die Fischchen gefüttert.
Foto: Viktor Krieger

Weite Reisen, 
große Eindrücke

Gewöhnlich machen die Schüler 
während der herrlichen Ferienzeit 
interessante Reisen durch unser 
Land. Auch diesmal war es bei den 
Schülern des Neulandgebiets der 
Fall — 1 000 Pioniere und Komso
molzen der mittleren und der Ober
stufe unternahmen spannende ein
wöchige Reisen in die Heldenstädte 
Odessa und Wolgograd, nach Pjati
gorsk und Kasan, Taschkent und 
Lwow und in viele andere Orte.

Die Pioniere der sogennanten 
Gruppen des Rechten Flügels aus 
dem Dorf Nowomarkowka besuchten 
mit ihren Lehrern Irene Barbier und 
Alexander Hein die Lermontow- 
Stätten in Pjatigorsk. Sie weilten auf 
dem Maschuk-Berg und sahen sich 
dort die Laube „Die goldene Harfe" 
an.

In Kasan waren die Bestschüler 
der 7. und 3. Klassen der Schule 
Nr. 31. In der berühmten Universität 

lektüre von der 2. Klasse an gelesen. 
Zuerst waren es ganz dünne, mit 
großen Buchstaben und wunder
schönen Bildern, meistens Märchen 
der Brüder Grimm, dann spannende 
kleine Geschichten. Heute lesen wir 
„Tinko" und andere Bücher über 
Kinder in verschiedenen Ländern 
und ihre Schicksale.

Lene PFEIFER
Gebiet Dshambul

Atem bleibt ihm stocken: Vom Wald 
her kommt ein Langohr vorsichtig 
gehüpft. Bei jedem Sprung hebt das 
Häschen die Ohren und starrt bald 
auf den Schneemann bald auf die 
Häuser. Es dauert nicht lange, bis es 
an den Schneemann gelangt. Es be
schnuppert den Schnee, hebt sich 
dann auf seinen Hinterpfoten hoch, 
stemmt sich mit den vorderen Bein
chen gegen die Brust des Schnee
manns und beginnt an seiner roten 
Mohrrübennase zu nagen. Na, sind 
das aber Sachen... Olaf will näher 
zum Spähritz rücken, bewegt sich 
dabei ungeschickt, das Feldbett 
kracht unter ihm zusammen, stößt 
die Bretter um und macht so einen 
Lärm, wie es zehn Holzfäller kaum 
fertigbringen würden.

Als Olaf sich wieder aufrichtet, ist 
der Langohr weit weg. Er jagt über 
Gräber, springt über Büsche und 
Baumstümpfe und hält erst am 
Waldrand inne. Ein komisches Völk
chen sind aber diese Menschen! Zu
erst stecken sie fabelhaft schmecken
de Mohrrüben in Schneeberge, und 
dann machen sie Krach, daß man 
denkt, die Erde geht unter. Durch 
die dichten Büsche sieht das Häs
chen, wie zwei kleine Männlein 
zum Schneeberg laufen, in dem 
eben die leckere Mohrrübe steckte, 
sich die Hände reichen und lustig 
zu hüpfen beginnen...

Alexander FRANK

Knopka
Ich habe einen guten Freund — 

das ist mein Hund Knopka. Eigent
lich ist er eine sie. Im Februar wird 
sie 3 Jahre alt. Sie ist spielig, beson
ders gern hat sie Schuhe und den 
großen zottigen Hund aus Webpelz. 
Einmal komme ich nach Hause und 
sehe — der Kopf des Kunsthundes 
liegt im Korridor und der Rumpf in 
der Küche. Mein Hund hockte be
schämt unter dem Küchentisch.

Knopka liebt sehr am Morgen 
spazieren. Aber sie badet nicht gern. 
Die ganze Familie muß dann helfen. 
Und trotz den vielen Sorgen, die sie 
uns macht, lieben wir dieses herzige 
Tierchen.

Marina AWJASOWA,
12 Jahre

haben sie viel Neues über die Teil
nahme Wladimir lljitsch Lenins am il
legalen marxistischen Zirkel erfah
ren. Sie wollen nun darüber in der 
nächsten Komsomolversammlung ih
ren Kameraden erzählen und ihnen 
die vielen Ansichtskarten und Fotos 
zeigen, die sie sich dort besorgt 
oder selbst gemacht haben.

29 Komsomolzen der Mittelschule 
von Nowodolinka wurden für gute 
Lernerfolge, vortreffliche Disziplin 
und aktive gesellschaftliche Arbeit 
mit einer Touristenreise in die Hel
denstadt Wolgograd belohnt. Zu
sammen mit ihrem Lehrer Robert 
Storm besuchten sie den Mamai- 
Hügel und das Wolga-Wasserkraft
werk.

Reisen unternehmen, finden sie 
sehr interessant und lehrreich.

Valeri HENSE, 
Mitarbeiter im Zelinograder 
Exkursionsbüro

Ewald KATZENSTEIN

Winter-Abc
A und B und C und D 
tummeln sich im weißen Schnee.
A und B und C und DI
E und F und G und H 
rodeln froh vom Berg, hurra!
E und F und G und Hl
I und J und K und L!
Alle Schlitten fliegen schnell.
I und J und K und LI
M und N und O und P 
purzeln in den weißen Schnee. 
M und N und O und P!
Q und R und R und S!
Aber niemand ärgert es.
Q und R und R und S!
T und U und V und Wl
Denn es tut ja gar nicht weh! 
T und U und V und W!
X und Ypsilon und Z! ’ 
Alle nochmal auf das Brett!
X und Ypsilon und ZI

Miki sorgt 
für Brieffreunde

Der fünfzehnjährige Igor möchte 
Briefe mit seinen Altersgenossen 
tauschen, die sich ebenfalls wie er 
für Sport, Musik und Briefmarken
sammeln interessieren.

Er wohnt:
349903, BopoiuH.iOBrpaACKaH oö.iacTb,
r. .Tncn’iancK-3, 
yji. Ko3a'jcHKo. äom 1.

Igor SUCHIN

. Wir möchten mit einem Filmthea
ter oder einem Kinoklub in Verbin
dung treten. Viele junge Filmfreun
de aller Altersstufen möchten Brief
freunde in der Sowjetunion haben. 
Wir haben in unserem Klub 900 
Mitglieder.

Unsere Adresse:
2063 Malchow/DDR
Friedensstraße, 54
Filmklub
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Mann vom Fach

dir M

Freundschaft
Öffentliche
Ehrung

Das Kollektiv der Abteilung 
Nr. 3 des Werks für Buntmctall- 
Verarbeitung in Balchasch verab
schiedete sich feierlich vom 
beitsveteranen Fjodor Genin, der 
in verdiente Rente ging. ~ 
Schichtmeister M. Wassiljew 
zählte den Lebenslauf des Vetera
nen. 35 Jahre lang war Fjodor 
Genin in der Produktion tätig. Sei
nen Fünfjahrplan erfüllte er schon 
1979. Fjodor kennt seid Fach vor
trefflich und geht den jüngeren 
Arbeitern mit gutem Beispiel vor
an. Der Vorsitzende des Abteilungs
gewerkschaftskomitees G. Mosk- 
witschow überreichte dem Arbeits
veteranen für seine langjährige ein
wandfreie Arbeit eine Ehrenurkun
de und eine Geldprämie. Die Kol
legen wünschten ihm viel Glück 
und gute Gesundheit

Jakob GÖTZ
Gebiet Dshcskasgan

Frieden sichern

Ar-

Dcr 
er-

30 Jahre... viel oder wenig? 
„Je nachdem", meint Alexander 
Wanschaidt. „In der Geschichte 
eines Landes ist das eine relativ 
kurze Zelt, aber im Leben eines 
Menschen...", und er wird nach
denklich. Woran erinnert er sich 
Im Moment? Denkt er vielleicht 
an den Anfang der 50er Jahre 
zurück, als er die erste Furche 
auf dem Neuland ziehen half, 
oder an die bewegenden Ernteta
ge. die er zum erstenmal als 
Kombineführer miterlebte?

30 Jahre... Ja. genau so lange 
ist er lm Kolchos „Peredowlk" 
tätig. Und mit dieser Kollektiv
wirtschaft Ist sein ganzes bewuß
tes Leben verwurzelt. Hier hat 
er sich zum angesehenen Acker
bauern hervorgcarbeltet. hier hat 
er eine Familie gegründet: er Ist 
entschlossen, hier bis zum letz
ten Atemzug seinen Mitmenschen 
nützlich zu sein.

Und für diese Selbstverleug
nung gleich wie für die Kennt
nisse. die reichen Erfahrungen, 
mit denen er nie hinter dem Ber
ge hält, genießt er 
seiner Landsleute.

Um diese meine 
ein Beispiel zu 
möchte Ich da bloß 
des Brigadiers der 
gade Nr. 1 Eduard 
ren.

..Der Alexander, das Ist ein 
Molodez! Keinmal drückt er sich 
vor Arbeit, wenn sie auch manch
mal bei weitem kein Zuckerlek- 
ken ist. Er hat ein großes und 
offenes Herz."

Und noch eine Tatsache: Sei
ne Aufgabe für das 10. Planjahr
fünft hatte Alexander Wanschaidt 
bereits am Vorabend des 110. Ge
burtstags W. I. Lenins erfüllt. 
Auf seinem Terminkalender steht 
schon Ende 1981.

„Heute bemühen sich alle 
Werktätigen in Stadt und Land, 
ihr Bestes zum Parteitag zu lei
sten. Und Ich möchte da keine 
Ausnahme sein", sagte Alexander 
zum Abschied. Er spricht wenig, 
wenn er aber was versprochen 
hat, wird's getan.
Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Aktjublnsk

die Achtung

Worte durch 
bekräftigen, 
die Aussage 

Feldbaubrl- 
Schütz zitle-

Zum Wohl der Oorfeinwohner
ARKALYK. Mit einem ge

meinsamen Konzert der Werk
tätigen der Landwirtschaft und 
der Künstler der Gebletsphllhar- 
monie begann seine Arbeit das 
neue Kulturhaus In der Zentral
siedlung des Getreidebausowchos 
,,A. Malkutow". In dem zwei
stöckigen Klubgebäude gibt es 
einen Flimvorführungssall. eine 
Bibliothek. Räume für Laien
kunst und andere.

Solange das Haus gebaut wur
de. erarbeitete das Gewerk
schaftskomitee des Sowchos ei
nen Plan verschiedener Veran
staltungen. wobei die Wünsche 
der Sowchosarbelter berücksich
tigt wurden. Hier sollen die Jun
gen Sowchosarbelter In feierli
cher Atmosphäre in die Reihen 
der Getreldcbauern aufgenom
men, In die Sowjetarmee verab
schiedet werden, soll die Ehrung 
der Bestarbeiter. Produktions
neuerer und Wettbewerbssieger 
stattfinden.

Im Gebiet Turgal, dem Jüng
sten auf dem Neuland, entwickelt 
sich erfolgreich das schöpferi
sche Zusammenwirken der Büh
nenkünstler mit den ländlichen 
Lalenkunstkollektlven, sagt T. 
Issajew, Leiter der Gebietsver
waltung Kultur. Die Berufs
künstler helfen Spielpläne für die 
ländlichen Theater aufstellen, sie 
werden zusammen in 
Feldstützpunkte und 
fahren.

Bel den Klubs und
häusern wirken ehrenamtliche 
Räte, denen Partei- und Staats
funktionäre. Feld- und Farmar
beiter angehören. Das Leben der 
Dorfeinwohner wird interessanter 
und inhaltsreicher.

Gegenwärtig gibt es im Ge
biet Turgal 200 Klubs und Kul
turhäuser. ein bedeutender Teil 
davon ist in letzter Zelt entstan
den.

neues aus Wissenschaft und fechnik
Aerosolschleier auf dem Uranus festgestellt

entlegene 
Brigaden

Kultur-

Einen rätselhaften Aerosol
schieler haben sowjetls ehe 
Astrophysiker in obeern amto- 
sphärlschen Schichten des Ura
nus festgestellt. Diese von Obser
vatorien lm kasachischen Tien
schan-Gebirge und lm aserbaid
shanischen Teil des Kaukasus 
beobachtete Erscheinung war 
zuvor auch auf dem Jupiter und 
dem Saturn In 80 und 100 Me
ter Höhe entdeckt worden. Auf 
die Aerosolschleler führen Wis
senschaftler den Umstand zurück, 
daß die Polargeblete beider Rle-

senplaneten selbst lm ultraviolet
ten Bereich dunkel erscheinen. 
Nach Ansicht Prof. Dr. V. TeJ- 
fels, eines leitenden Mitarbeiters 
des astronomischen Rates der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR, kann das Aerosol 
auf dem Uranus, dem Jupiter und 
dem Saturn von Produkten pho
tochemischer Reaktionen In der 
Hochatmosphäre dieser Planeten 
herrühren. Auf beiden letzteren, 
so sagte er gegenüber TASS, sei
en Athan. Azetylen und Phosphin 
nachgewiesen worden, die unter

Einwirkung der Ultraviolettstrah
lung der Sonne Bausteine für 
kompliziertere Moleküle bilden 
können. Der Abbau der einen 
und die Synthese anderer chemi
scher Verbindungen werden ver
mutlich durch elektrische Entla
dungen gefördert, die von Welt
raumsonden aus in der At
mosphäre des Jupiter festgestellt 
wurden. Der Wissenschaftler hält 
auch eine meteoritische Her
kunft der Aerosole für nicht aus
geschlossen.

(KasTAG)

Vom 
Hubschrauber
aus

Kinder—Solisten 
und Darsteller

Ich wünsche der Sowjetre
publik Kasachstan viel Erfolg für 
die Erfüllung der hohen Ar
beitsergebnisse zu Ehren des 
XXVI. Parteitages. Dank des 
Fleißes der Sowjetbürger garan
tiert das vollen Erfolg.

Die Verbindung zwischen Volk 
und Partei bekundet auch ein 
Gedicht In Ihrer Zeitung von 
Rudi Riff: ,,Strategie des Fort
schritts" zum Entwurf des ZK 
der KPdSU.

Alles Ist natürlich im Frieden 
möglich. Frieden, nochmals Frie
den wünsche Ich allen Lesern der 
„Freundschaft".

Harry SCHULZ
DDR

Die Teilnehmer der Pawloda
rer Kinderphilharmonie, der er
sten in der Republik, begannen 
Ihr Gastspiel In Alma-Ata mit 
einer literarisch-musikalischen 
Komposition zu Ehr.en de? XXVI. 
Parteitags der KPdSU.

Vor sechs Jahren wurde bei 
der Pawlodarer Gebietsphilhar
monie das Kinderensemble ge
gründet. zu dem die Sänger
gruppen ..Die Glöckchen" und 
..Die Träumer", ein Instrumen
tal- und ein Dombraorchester ge
hören. Schritt für Schritt bestie
gen Kinder der Traktorenbauer. 
Hüttenwerker und Bauarbeiter 
die Stufen der musikalischen 
Kultur. Die Jungen Künstler 
zeigten Ihr Programm In vie
len Gebietsstädten der Republik. 
Herzlich aufgenommen wurden 
ihre Darbietungen von den 
Ackerbauern Nordkasachstans, 
von den Getreidebauern Zellno-

grads. Die meisten Werke für 
Kinder schrieben die Kasachsta- 
ner Komponisten in den 
Jahren. Das sind unter 
die Oper „Kanbakschal" 
Dastenow, die Suiten 
Schuljahre" von 
..Glückliche Kindheit" 
Basarbajew. die Kantate 
Hochgebirgsweiden" 
Tursunbajew.

Neben 362
.schulen sechs
schul en. von
73 000 Kindern besucht werden, 
gibt es In allgemeinbildenden 
Schulen Kasachstans Laienkunst
zirkel mit nahezu 550 000 Kin
dern. Sie sind ein effektives Mit
tel der musischen Erziehung der 
Pioniere und Schüler sowie ihrer 
Heranführung an die Welt der 
Kunst.

letzten 
anderen 
von Sh. 

„Die 
A. Issakowa, 

von T.
„Auf 

von ShA

Nikolaus 1MMEL

Körperkultur ohne Ferien Maß in allem

Vertreter verschiedener Vereinigungen in allen Sport
arten. Das Motto 
Meisterschaft.

der Sportler ist — Steigerung der

Tm Leningrader Elektrotechni
schen Institut sind Geräte kon
struiert worden, mit denen der 
Wasserverschmutzungsgrad vom 
Hubschrauber aus registriert 
werden kann.

Von Bord des Hubschraubers 
werden Lichtstrahlen gesendet, 
die von der Wasseroberfläche re
flektiert werden. Diese Strahlen 
werden von einem Schreibgerät 
fixiert und ausgewertet. Die 
..verdächtigen" Stellen werden 
auf der Karte verzeichnet. Zur 
Bekämpfung der Erdölflecken 
sollen Hubschrauber mit einem 
Dispergens an Bord eingesetzt 
werden. 1

Leistungsstarker Impulsreaktor 
in Betrieb genommen

„Shastar" (Jugend) Ist die 
Jüngste Sportvereinigung der 
Kasachischen SSR. die berufen 
ist, Körperkultur, Sport und Tou
rismus In den allgemeinbilden
den Schulen zu entwickeln. •

Die Idee der Gründung einer 
derartigen Vereinigung war 
schon längst reif, denn die Schü
ler trieben Sport zusammen mit 
Erwachsenen In den Vereinigun
gen für letztere. Da gab es 
Schwierigkeiten mit dem Erfah
rungsaustausch, mit der Verbrei
tung der fortschrittlichen Metho
dik. Die Gründung der neuen 
Gesellschaft ermöglichte es, die 
Mängel in der Körpererziehung 
der Jugendlichen zu beseitigen.

„Shastar" veranstaltete im 
Gebiet Aktjubinsk die dreißig
ste Spartakiade, ihre Mitglieder 
beteiligten sich an der Republik
spartakiade. Erfreulich Ist, daß 
die Zahl der Jungen Sportler In 
der neu gegründeten Vereini
gung ständig anwächst. Hohe

Lelstungen zeigten die Vertreter 
der Rayons Noworossljskl, 
nlnskl und Chobdlnskl.

Die Sportwcttkämpfe dieser Saison sind entschei
dend in der Vorbereitung zum Finale der V. Spartakia
de der Völker der UdSSR. An den Start gehen heule

In der Republikspartakiade
der Schüler hatten wir doch Miß
erfolg. Es gelang unseren Sport
lern nur einen Preisplatz — den 
dritten — in Kasachscha-Kures zu 
gewinnen.

In Boxen und in Schwimmen 
waren unsere Vertreter nur die 
vierten in der Turniertabelle. 
Woran liegt das?

Die Ursachen müssen wohl 
komplex betrachtet werden. Daß 
sich nicht alle Bewerber ernst
haft zur Spartakiade vorbereitet 
hatten. Ist nur die eine Seite der 
Sache. Viel schwerer wiegt es, 
daß bei weitem nicht alle Ray
ons auf der Gebietsspartakiade 
vertreten waren, viele waren 
nicht vollzählig erschienen.

Es gibt auch andere Schwie
rigkeiten. So haben wir zusam
men mit den guten Traditionen 
der Sportvereinigungen auch viel 
schlechtes mltgeerbt. So nahm 
EUwidjan, Trainer In Fußball aus 
dem Rayon Lenlnskl, Jungen auf, 
die das Schulalter schon längst 
überschritten hatten. Ebenso un
ehrlich handelte Tujakow aus 
dem Rayon Oktjabrskl, ihm half

Schlosser sowie seine große
Sport halfen Alexander, ein manövrierfä
higes Schnellflugmodell zu entwickeln.

Im Bild: Alexander Plctnjow.

dabei Dabylow, Direktor der 
Mittelschule Nr. 1 und Kolesni
kow. Arzt der Poliklinik der Ei
senbahner.

Die Verstöße gegen die Re
geln und Bedingungen der Wett
kämpfe haben Immer klägliche 
Folgen. Derartige Fälle dürfen 
in der Praxis nicht vorkommen.

Der Gebietsrat des GTO-Kom- 
plexes prüfte unlängst den Stand 
des Massensportes in einigen Be
trieben. Es stellte sich heraus, 
daß man in mehreren Sportkol
lektiven zum Ablegen der GTO- 
Normen formell herangeht, in 
den Rechenschaftsberichten ist 
aber alles glatt. Die Arbeit der 
Sportkollektive in den Rayons 
Komsomolsk, Aiga und Chob- 
dlnski ist vernachlässigt.

Die Arbeit mit den Jugendli
chen erfordert von den Leitern 
der ..Shastar" Jugendlichen El
fer. Langweile und Gleichgültig
keit müssen von hier für immer 
verbannt werden.

In den 60 Jahren der So
wjetmacht hat sich die durch
schnittliche Lebenserwartung in 
Aserbaldshan auf das l,5fache 
erhöht. Sie liegt Jetzt bei 70 
Jahren. Mehr als 5 000 Ein
wohner der Republik sind über 
90 Jahre alt. Drei Aserbaidsha
ner — Machmud Elwasow, Schi
rall Mlsllmow und Schirin Gas
sanow — zählten mehr als 150 
Lenze.

Gesunde Lebensweise, rationel
le Verbindung von Arbeit und 
Erholung. Schlaf von höchstens 
7 — 8 Stunden und nicht zu
letzt körperliche Arbeit sind 
unerläßlich, um das Alter eines 
Methusalems zu erreichen, sagen 
sie. Keiner der Hochbetagten, 
die schon die Grenze von 90 Jah
ren überschritten haben, leidet 
an Übergewicht.

Mit der Inbetriebnahme des 
Forschungs-Impulsreaktors 1BR 
2 von 150 Kilowatt Leistung in 
der ersten Stufe haben die Wis
senschaftler des Kernforschungs- 
Instituts der sozialistischen Län
der in Dubna den bisher effektiv
sten Neutronenerzeuger erhal
ten. Er bietet neue Möglichkei
ten für die Erforschung der

Struktur der Materie und der 
Eigenschaften des Kerns und des 
Neutrons sowie für angewandte 
Forschungen in der Werkstoff
kunde und bei medizinisch-biolo
gischen Experimenten. Der Reak
tor ist mit 14 Neutronenkanälen 
ausgestattet, an denen gleichzei
tig rund 20 Experimente vorge
nommen werden können.

Seeweg im Zentrum Asiens

Die Wissenschaftler des Insti
tuts für Astrophysik der Akademie 
der Wissenschaften der Tadshiki
schen SSR realisieren ein umfang
reiches Forschungsprogramm.

Die Astrophysik ist eine Wissen
schaft, die in Tadshikistan nur in 
der Sowjetzeit ihre Entwicklung 
erfuhr. Unter Beteiligung der Wis
senschaftler aus Moskau und Le
ningrad wurde im Jahre 1932 die 
tadshikische Sternwarte geschaf
fen. Heute gibt cs da zwei Stern
warten — Gissar und „Sanglok", 
die zum Institut für Astrophysik 
gehören.

Im Bild: Vorbereitung einer as
tronomischen Präzisionsanlage auf 
der Sternwarte Gissar.

Foto: TASS

TASS

Im Osten Kasachstans, in der 
Nähe des Zentrums Asiens, wird 
für Seefahrzeuge eine Straße an
gelegt. die Ihrer Tiefe nach alle 
schiffbaren Strecken auf dem 
Asowschen Meer übertrifft. Für 
diesen Weg sind am Irtysch be
reits zwei Schleusen, die größten 
Asiens, erbaut, und nun hat man 
das Betonverlegen für die drit
te in Angriff genommen.

Die ersten zwei Schleusen, die 
von Buchtarma und Ust-Kame- 
nogorsk, heben die Schiffe In 
67 bzw. 41 Meter Höhe. Die 
letzte Anlage dieser Schleusen
kaskade wird die Schleuse von 
Schulblnka, die zum gleichnami
gen Wasserkraftwerk (Leistung 
1 350 Megawatt) gehört. Diese

Schleuse wird die Fahrzeuge um 
weitere 40 Meter heben.

Die Schleusen werden einen 
regelmäßigen Verkehr von Fahr
zeugen mlt; großem Tiefgang auf 
einer etwa 1 000 Kilometer lan
gen Strecke sichern.

Man hat sich zum Bau dieser 
teuren Anlagen entschlossen, 
nicht nur um die Frachtbeförde
rung auf den Irtysch-Stauscen In 
entlegene Steppen- und Gebirgs
gegenden, wo sich Nichteisenhüt
tenwesen, Maschinenbau, Ener
giewirtschaft und Landwirtschaft 
schnell entwickeln, zu vergrö
ßern — eine wichtige Rolle spiel
te dabei auch die Entwicklung 
des Massentourismus.

Metall als 
Schmiermittel

Ein Schmiermittel, dessen 
Hauptkomponente Kupfer ist. ha
ben Fachleute des physikalisch
technischen Instituts der Akade
mie der Wissenschaften Beloruß
lands entwickelt.

Wie sich herausgestellt hat, 
verlängert Metallpulver die Le- 
bendsdauer der sich reibenden 
Maschinenteile. Die winzigen 
Metallteilchen füllen alle 
ebenhelten der Reibflächen 
und sichern so ein besseres Glei
ten. Dadurch gelingt es. die 
Energieverluste zu reduzieren. 
Pressedienst der „Freundschaft"

Un- 
aus

Wladimir LUTZ

Damespiel 
per Post

Rechtskundige haben das Wort

Unerläßliche Voraussetzung

Mehr als 100 Flüge absolvierte der Dre
her Alexander Pletnjow aus dem Dsham- 
buler Mechanischen Reparaturwerk mit 
dem Dcltaplan, den er nach eigenen 
Zeichnungen konstruiert hatte. Seine Er
fahrungen als Konstrukteur, Dreher, Foto: Wladimir Worotnikow

Skispuren in Bobrowka
In der malerischen Umge

bung des Dorfes Bobrowka, Ge
biet Ostkasachstan, wurden die 
ersten Wettkämpfe dieser Win
tersaison im Skilanglauf ausge
tragen. Etwa 170 Sportler aus 
allen Gebieten der Republik 
kämpften drei Tage lang um den 
Pokal der Kasachischen SSR.

Den ersten Platz errang

A. Odnodworzew aus . Alma-Ata 
vor dem berühmten I. Garanin aus 
Kustanal und A. Gumerow aus 
Ostkasachstan. Bel den Frauen 
siegte auf der 5-Kllometer-Strek- 
ke L. Belskich aus dem Gebiet 
Koktschetaw.

Unter den Junioren waren die 
Gastgeber aus Ostkasachstan be
sonders erfolgreich. Doppelte

Unsere Anschrift:
Ka3axcxan CCP, 473027 r. Ue.uiHorpaa, 
Hom CoßeTOB, 7-fi BTaw, «<t>poiiHAUia(|)T»

Die Meisterschaft 
Kasachstans im Fern
damespiel. an der 22 
Sportler aus neun 
Gebieten der Re
publik teilnahmen, 
ist zum Abschluß ge
kommen.

Republikme 1 s t e r 
mit 17 Punkten wur
de Juri Tschcsnokow, 
Bergbauarbeiter aus 
Schachtlnsk. Den 
zweiten Platz belegte 
der Meisterkandidat 
N. Alexejenko.

Am Start prophe
zeiten viele Sport
freunde dem mehrfa
chen Republikmeister 
lm Ferndamesplel 
M. Rotgeiser aus 
Tschimkent den Sieg. 
Aber diesmal belegte 
er nur den dritten 
Platz.

Georg
HIRSCHMANN

Siege errangen O. Lukjanow aus 
Leninogorsk und N. Demlna, 
Studentin der pädagogischen 
Hochschule.

In der Gesamtwertung siegten 
die Sportler Ostkasachstans. Sie 
erwarben den Wanderpokal der 
Kasachischen SSR, der nun bis 
zum nächsten Jahr im Sportko
mitee des Gcbletszentrums blei
ben wird.

Peter FAHL

Die Organe des Staatlichen 
Schiedsgerichts wurden bereits 
lm Jahre 1922 gegründet. Da
von. daß die Wichtigkeit Ihres 
Wirkens In der gegenwärtigen 
Etappe anerkannt worden ist. 
zeugt die Tatsache, daß man die 
Bestimmungen bezüglich des 
Staatlichen Schiedsgerichts erst
malig In der Geschichte des So
wjetstaates In das Grundgesetz 
der UdSSR aufgenommen hat.

Dlé Verfassung der UdSSR 
sieht vor. daß die Organe des 
Staatlichen Schiedsgerichts In 
Wirtschaftsstreitfragen zwischen 
Betrieben. Einrichtungen und 
Organisationen lm Rühmen Ihrer 
Kompetenz entscheiden. Die Or
ganisation, und Ordnung der Tä
tigkeit dieser Organe werden 
durch tfas Gesetz über das Staat
liche Schiedsgericht der UdSSR 
geregelt.

Solch ein Gesetz wurde am 30. 
November 1979 auf der Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
verabschiedet. Darin ist die Er
höhung der Rolle der Organe des 
Staatlichen Schiedsgerichts In der 
Volkswirtschaft, die Verstärkung 
ihrer Wirkung auf die Festigung 
der sozialistischen Gesetzlichkeit 
und der Staatsdisziplin in den 
Wechselbeziehungen zwischen 

Vereinigungen, Betrie^jen und Or
ganisationen vorgesehen.

Es wurde festgelegt, daß sich 
die Betriebe selbst und in Ihrem 
Interesse auch die höherstehen
den Organisationen an das Staat
liche Schiedsgericht wenden kön
nen. Der Verzicht auf dieses 
Recht seitens der Betriebe wird 
vom Schiedsgericht zur Verstär
kung seiner Wirkung auf die Be
triebe genutzt. Indem es auf eige
ne Initiative Verfahren einleltetk 
um eine gegenseitige Amnestie
rung der Betriebe auszuschlic- 
ßen.

Das Gesetz erhöht die Rolle 
und Verantwortlichkeit des Staat
lichen Schiedsrichters für die Be
folgung der Gesetze, für die Ge
setzlichkeit und Begründetheit 
der gefällten Entscheidungen. Da
bei sind seine Forderungen und

Beschlüsse verbindlich für alle 
Betriebe, Anstalten. Organisatio
nen und Amtspersonen.

Im Gesetz ist vorgesehen, daß 
der Ministerrat der UdSSR die 
Vorschriften für die Behandlung 
von Wirtschaftsstreitfällen durch 
die Organe des Staatlichen 
Schiedsgerichts festlegt. Sie wur
den durch den Beschluß vom 5. 
Juni 1980 bestätigt und traten 
ab 1. Juli 1980 in Kraft. Die von 
der Regierung bestätigten Vor
schriften sind dadurch obligato
risch für alle Betriebe, Organisa
tionen und Anstalten des Lan
des.

Sie ‘Sind das Hauptdokument, 
das die Ordnung des Angehens 
des Schiedsgerichts, die Rechte 
und Pflichten der Teilnehmer des 
schiedsgerichtlichen Prozesses, 
die Gesetzlichkeit und Begründet
heit der Entscheidungen der 
Staatlichen Schiedsgerichte sowie 
die Ordnung Ihrer Tätigkeit ge
mäß den vom Gesetz „Uber das 
Staatliche Schiedsgericht in der 
UdSSR" festgelegten Aufgaben 
und Forderungen reglamentlert.

Die geltenden Vorschriften 
enthalten eine Reihe neuer Nor
men für das Arbitrageverfahren, 
solche wie z. B. Rückerstattung 
des Klagenantrags ohne Behand
lung. Entscheidung des Wirt
schaftsstreitfalls ohne Beteiligung 
der Vertreter beider Selten, Über
prüfung einer Entscheidung usw. 
Es wurde eine Urtlonsordnung für 
die Festlegung der Ressortgehö- 
rlgkelt von Wirtschaftsstrelten 
bestimmt; als Kriterium dafür 
gilt die Summe des Klagenan
trags und der Aufenthaltsort des 
Verklagten.

Im Artikel 63 der Vorschriften 
gibt es ein volles Verzeichnis 
aller Fälle, wo das Staatliche 
Schiedsgericht das Recht hat. den 
Klagenantrag ohne Untersuchung 
zurückzuerstatten.

Zur falschen Entscheidung der 
Staatlichen Schiedsgerichte trug 
manchmal der Umstand bei. daß 
der Klagenantrag nicht widerru
fen wurde, obwohl den Verklag
ten solch eine Pflicht oblag. Des-

•
halb gewähren die neuen 
Schriften, laut denen der 
klagte an den Ankläger eine Wi
derrufung richten muß, dem Staat
lichen Schiedsgericht das Recht, 
für solch eine Verletzung eine 
Geldstrafe bis zu 100 Rubel 
zu verhängen. E b e n s o 1- 
che Verantwortung kann der ver
klagten Partei auferlegt werden 
für das Nlchtvorlegen der ange
forderten Materialien oder für be
stimmtes Vorgehen wie z. B. 
Nichterscheinen der Vertreter der 
Seiten In der Sitzung des 
Schiedsgerichts. Durch diese Neu
einführung wurden die Rechte 
des Staatlichen Schiedsgerichts 
erweitert. Ferner fördert sie die 
Erfüllung der Prozeßpfllchten 
durch die Selten sowie die ter
mingerechte und richtige Ent
scheidung der Streitfälle.

Eine weitere Neuheit ist Arti
kel 70 der Vorschriften, der dem 
Staatlichen Schiedsgericht das 
Recht gibt. Wirtschaftsstreitfäl
le ohne die Vbrtréter der Selten 
zu entscheiden und dadurch die 
Wiederherstellung der verletzten 
Rechte zu fördern.

Da das Staatliche Schiedsge
richt In Wirtschaftsstreitfällen 
entscheidet, die unmittelbar In 
den Betrieben, Anstalten und Or
ganisationen von wichtiger ge
sellschaftlicher Bedeutung sind, 
sieht Artikel 71 der Vorschriften 
erstmalig vor. daß deren Leiter 
dem Staatlichen Schiedsgericht 
bei der Organisation des Pro
zesses Beistand zu leisten haben. 
Das soll Verletzungen der Ge
setzlichkeit und der Staatsdiszi
plin sowie Mängel In der Wirt
schaftstätigkeit des Betriebs ver
hüten. die Ursachen dieser Ver
letzungen und Mängel ermitteln 
und beseitigen helfen.

Dem Punkt 5. Artikel 
23 des Gesetzes aufgenommen 
wurde. Gemäß diesem Artikel 
wird dem Staatlichen Schiedsge
richt das Recht gewährt, den Be
trieben. Anstalten und Organisa
tionen sowie ihren höherstehen
den Organen und Amtspersonen 
Mitteilungen über Verletzungen

Vor- 
Ver-

und Mängel mit Vorschlägen dar
über zu machen, wie sie zu behe
ben sind, sowie über die Heran
ziehung der Schuldigen zur Ver
antwortung und über den Ersatz 
des Ihnen zugefügten materiellen 
Schadens. Die Leiter der Betrie
be, Organisationen,, Anstalten und 
ihre höherstehenden Organe sind 
nach Erhalt dieser Mitteilung 
verpflichtet, lm Verlaule eines 
Monats über uie diesbezüglich 
getroffenen Maßnahmen zu be
richten. Falls nach Erachten des 
Staatlichen Schiedsgerichts genü
gend Gründe vorliegen, werden 
diese Mitteilungen an die Organe 
der Staatsanwaltschaft, des Inne
ren oder an die Volkskontrolle 
zur Entscheidung über das Heran
ziehen der Schuldigen zur Ver
antwortung weltergeleltet.

Festgelegt wurde ferner eine 
neue Ordnung der Überprüfung 
der Entscheidungen über das Be
treiben von Geldstrafen zugunsten 
des Unionshaushalts wegen 
Nichteinhaltung der Fristen für 
Erhebung und Behandlung von 
Ansprüchen und Geldstrafenan
trägen. wegen Nichteinsendung 
der vom Staatlichen Schiedsge
richt angeforderten Materialien 
zur festgesetzten Frist sowie we
gen Weigerung, die vom Staatli
chen Schiedsgericht auferlegten 
Zwangsmaßnahmen zu erfüllen, 
vorlegen. Das trägt zur Aktivie
rung des Schiedsgerichts lm 
Kampf gegen Wirtschaftsmängel 
In Betrieben, Anstalten und Or
ganisationen bei.

Die Entscheidung, die diesen 
Forderungen entspricht. Ist ein 
Mittel zur Propagierung der 
Wirtschaftsgesetzgebung.

Die Annahme der neuen Ge
setzgebungsakte Ist ein weiterer 
Beweis für die Wichtigkeit des 
Staatlichen Schiedsgerichts bei 
der Erfüllung der Forderungen 
der Partei, die sowjetischen Ge
setze strikt zu befolgen als eine 
unerläßliche Voraussetzung für 
die erfolgreiche Tätigkeit des 
ganzen Wirtschaftsmechanismus.

Wladimir TSCHERNJAJEW, 
Jurist
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